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Lobſinget der Bergangenheit.

In der Nationalverſammlung hat es am Mittwoch nach einer
langen Reihe recht öder und unergiebiger Sißungen wieder einmal
einen lebhaften Tag gegeben. Bei der zweiten Leſung des Heeres
etats ſchickten die Deutſchnationalen ihren ſchärfſten und rückſichtsloſe
ſten Kämpen, den Abgeordneten v. Graefe vor, den man in Frie
denszeiten auf der linken Seite des Hauſes immer den „Kberjunker“
zu nennen pflegte. Herr v. Graefe erſah die Gelegenheit, an den neuen
Männern, dem neuen Shyſtem, inſonderheit aber an Herrn Noske ſein
Mütchen zu kühlen, und im ganzen lief ſeine Rede auf einen begeiſterten
Hymnus auf die gute alte Zeit hinaus. Es wurde, ſolange er auf
der Tribüne ſtand, außerordentlich laut im Saale, denn auf der Linken
proteſtierte man in nachdrücklichſter Weiſe gegen die Ausfälle v. Graefes,
worauf denn wieder deſſen Freunde unter Führung des AbgeordnetenG g gSchultz die Antwort nicht ſchuldig blieben. Im allgemeinen gab ſich
Herr v. Graefe auch kaum beſondere Mühe, die ſchon ſo oft erhobenen
Klagen wenigſtens in ein neues Gewand zu kleiden. Die Armee ſei
von hinten erdolcht und damit unſer Untergang heraufheſchworen
worden. Kautsky habe ausdrücklich erklärt, das deutſche Heer dürfe
nicht ſiegen, weil damit der Militarismus befeſtigt würde Unſere
Feinde hätten immer gewußt, daß Deutſche nur durch Deutſche beſtegt
werden könnten, und der General Ludendorff habe mit ſeiner Kritik
der Wehrpolitik der Regierung durchaus recht. Die Reppolutivn ſtelle
nur einen Phrrhusſieg der Linksparteien dar uſw. Den Schlußeffert
machte ein wütender Angriff auf Noske, und als Herr v. Graefe ſich
ſetzte, folgte ihm der demonſtrative Beifall ſeiner Freund und wildes
Ziſchen der Sozialdemokraten auf ſeinen Platz.

Wir haben bereits geſagt, daß das Auftreten des deutſchnationalen
Redners von dem Wunſche dikkiert war, auf die Wählermaſſen draußen
im Lande mit dem Hinweis Eindruck zu machen, wie ſchlecht wir es
heute unter der gegenwärtigen Regierung und wie herrlich wir es
unter dem alten Regime gehabt haben. Es fragt ſich nur, vb man
ſich eine ſolche Wahlagitakion angeſichts der fürchterlichen Lage des
Vaterlandes geſtakten darf. Davon ging auch der Miniſter David
aus, der, ebenſo wie Noske, dem deutſchnationalen Heißſporn gegen
über ſchwerſtes Geſchüß aufſuhr und ihm direkt vorwarf, die Inter
eſſen des Vaterlandes gußer acht gelaſſen zu haben.

t n rtefe och ehwas anderes geEr hatte ihm ſagen konnen, daß er kann zu einer ſolchen vedettenlofen
Atkacke Gelegenheit gehabt haben würde, wenn nicht die von ihm ver
läſterte Regierung und der von nationaliſtiſchen Phrafen freie und
ngtürliche Sinn des deutſchen Volkes das ihrige dazu getan Hätten,
um die heutige verhältnismäßige Ruhe und Ordnung herbeizuführen.
Und aus dieſem Grunde tut man wohl gut daran, wenn man dieſe
neue konſervative Wahlagitatorrede einfach zu den übrigen legt

Deutſche Nationalverſammlung.

Berlin 29 Okt.
Am Miniſtertiſch: Noske und Reinhard
Präſident Fehrenbach eröffnet die Sihzung um 9 Uhr 35 Min.

Der Antrag des Ausſchuſſes für die Geſchäftsordnung, die Nicht
erteilung der Genehmigung zur Strafverfokgung des Abg. Gandorfer
(6. keiner Fr.) betreffend, wird angenommen.

Fortſetzung der 2. Beratung des Haushalts:
Reichsheer.

Abg. Maritzky (D. Vpt). Die Stärke des Reichsheeres von
100 000 Mann iſt zu gering. Wir danken dem Heer für feine Tätigkeit
zur Aufrechterhaltung der Ordnung, beſonders dem Oberſten Reinhard
Auch monarchiſtiſch n Offiziere können der Republik treu dienen
Die Reichswehr iſt die einzige Stütze der Regierung ſie fällt mit denbürgerlichen Offizieren. Wir erkennen an, daß der Reichsminiſter den
ernſten Willen hat, die Srdnung aufrecht zu erhalten.

Abg. Stücklen Geen Am beſten wäre es, wir könnten auf
dieſes Heer verzichten. Wir ſind ſtets für die Miliz eingetreten. Unſere
jetzige Reichswehr koſtet annähernd ſoviel wie das ganze Heer früher
in Friedensſtärke. Für die Verteidigung des Landes kommt ein
Söldnerheer kaum in r Jm Lande beſteht die Gefahr,
daß ein Söldnerheer ein Werkzeug der Reakttion ſein wird. Die Mehr
zahl der Offiziere ſteht der Regierung feindlich gegenüber, kein Wunder,
wenn die Diſgziplin loſigkeit auf die Mannſchaften abfärbt. Ein

eer von Republikanern
iſt die beſte Schutzwehr gegen Sparkakiſten und Alldeutſche. Zur be
ſchleunigten Zurückſührung der Kriegsgefangenen iſt das Möglichſte
geſchehen, keine Koſten werden geſcheut

Abg. Nacken (Ztr.)- Die Ausgaben für Heer und Marine ſollen
auf das unerläßlichſte Maß beſchränkt werden. Wir wünſchen das Ge
deihen der Reichswehr.

Abg. v. Graefe (Dn): Die alte Armee war die Grundlage un
ſeres geſamten Vaterlandes, unſeres Deutſchtums. Es iſt ein tragiſches
Geſchick, daß deutſche Männer inik dem Siege ihrer Partei das Vafer
land zu Boden ſtreckten. Uns iſt ein kleiner kümmerlicher Troſt übrig
geblieben in der Reichswehr. Sie bedarf aufrichtiger Freunde. Dieſchwarz weißrote Fahne iſt nicht verboten. (Lärm links Wenn alle
monarchiſch geſinnken Offiziere das Heer verlaſſen ſollen, möchte ich
den traurigen Reſt fehen. Sie (nach links) haben die Armee politiſiert.
Die Löhne ſind ungenügend Wenn die Leute ſich ſchlechter ſtehen als
Arbeiter ſo werfen wir das ganze Geld für die Reichswehr zum Fenſter

ingus. Wo ſind die ſieben Millionen Uniformen der alten Armee ge
lieben Ob das Reich die Koſten für die Reichswehr kragen kann,

darüber mag die Regierung ſich den Kopf zerbrechen. (Lärm links.)
Vorläufig werden Gelder verſchwendet in haarſträubender Weiſe Wir
haben nur den Schein einer e Ordnung In derHandhabung der Zenſur als Oberbefehlshaber in den Marken iſt Herr

Noske viel parteiiſcher als einer ſeiner Vorgänger Wer ſeine Ver
ſprechen nicht halten kann, der ſoll die Konſequengen daraus ziehen.
Ich zweiſle nicht, daß der Reichswehrminiſter in herrlicher Held enpoſe
gegen uns den Gummiknüppel ſchwingen wird. (Beifall rechts, Ziſchen
Und Pfeifen links.)

Reichswehrminiſter Noske-
Unſer Heer und unſer Volk brachen zuſammen unter der Laſt einer

vielfachen Ubermacht, und es iſt ehrenhaft daraus hervorgegangen.
Die Reibungen mit den Litauern werden ſich durch Verhandlungen
veſeitigen laſſen. Der Rücktransport iſt ſchwierig. Vielleicht wird uns
ein keilweiſer Transport zur See bewilligt. Die Reichsregierung ver
ſchließt ſich nicht den Anſprüchen der Reichswehr, aber es fehlt an Roh
ſtoffen und an Geldern. Der Münchener Getſelnmord war
furchtbar. Wer dieſe Dinge abwenden will, ſorge mit dafür, daß wir

die Ordnung aufrecht erhalten können.

egenſtellen können.

reitag, den 31. Oktober 1919
T r

Der Tiefſtand der deutſchen Mark.
Genf, 30. Okt. (Priv.-Telegr.) An der Genfer Börſe hat heute

die dentſche Mark mit 18,27 Centimes ihren bisher tiefſten Stand
erreicht.

Verürteilung der deutſchen Marineoffiziere in England?

Breslau, 30. Okt. (Priv.-Tel.) Ein am Mittwochabend aus
dem engliſchen Gefangenenlagger Donningten-Hall zurückgekehrter deut
ſcher Offizier berichtet der Schleſiſchen Volkszeitung: Jm Kriegsge-
fangenenlagger von DonningtenHall werden gemäß einer Verfügung der
engliſchen Regierung der Führer der deutſchen Seeſtreitkräfte von Scapa
Flow, der Admiral Reunter, ein Kapitänleutnant, ein Oberleutnant
zur See, drei London-Flieger, ein Ubnotskommandant und ſechs Mann
ſchaften als Ordonnanzen zurückbehalten. Die Offiziere ſollen vor ein
Gericht geſtellt werden. Die übrigen etwa 120 Offiziere werden nicht
in die Heimat entlaſſen, ſondern ſollen bis nach der Erledigung des

WGerichtsverfahrens in Donningten-Hall zuſammengezogen werden. (An
merkung des Wolffſchen Telegraphenbüros: Eine amtliche engliſche
Beſtätigung dieſer Meldung liegt nicht vor.)

Abſherrung der großen Verſchiebungen nach Nordſchleswig.

Kiel, 30. Okt. (Priv.-Tel.) Da in der letzten Zeit große Ver
ſchiebungen von Gütern, insbeſondere Vieh und Getreidetransporten,
von Süden in das nordſchleswigſche Abſtimmungsgebiet ſtattgefunden
haben, iſt die Südgrenze des Abſtimmungsgebiekes von Truppen ge
ſperrt worden. Alle Getreide-, Vieh und ſonſtige Warentransporte,
die dieſe Linie vaſſieren, bedürfen einer Genehmigung des Demobil
machungskommiſſars.

Gewaltige Verauhungen auf dem Frankfurter Güterbahnhoſ.

Frankfurt a. M. 30, Okt. (Priv.-Telegr.) Die hieſige Polizei
iſt gewaltigen Beranbungen auf dem Frankfurter Güterbahnhof auf die
Spür gekommen. In den letzten Tagen verſchwanden durch das An
kleben falſcherx Begleitzettel und durch Verwendung gefälſchter Fracht
briefe vier Waggons e Büchſenfleiſch, zwei Waggons Kakapund ein Waggon Leder int C amwerte von mehreren Millionen Mark.
Die u ngen geſchahen mit Hilfe beſtochener Eiſenbahnbeamten.
(Die Eiſenbahnarbeiter in Frankfurt ſollten ſich alſo lieber um die
Ordnung im Frankfurter Güterbahnhof Kümmern, als vor Langeweile
das Dixrektionsgebände ſtürmen und den Präſidenten abſetzen. D. R.)

Die Gemeindergtswahlen in Fiume r Jtalien.
Am ſte r dgmn 30. Okt. (Priv.-Tel.) Die Londvner Times
melden aus Mailand, daß ber den Gemeinderatswohlen in Fiume von

en für die von der Nationglen Vereinigung aufgeſtellte Liſte abgegeben
worden. Dies wird in Jtglien als eine neue Kundgehung zugunſten
der Annexion angeſehen

Die Verringerung des Hecres iſt langſamer gegangen, als ich annghm,weil der Friede noch immer nicht catiſigtert iſt. Eine beträchtliche Ver

ninderung der Trüppenzahl geht vonſtgtten. Die Generale ſind ſo
weit entlaſſen, daß wir nur noch die wirklich in Dienſt ſtehenden haben.
Jch frage niemand nach ſeinem politiſchen Glaubensbekenntnis.

Mit den Farben Schwarz-Weiß- Rot darf nicht
demonſtriert werden.

Wer ſich nicht auf den Boden der Tatſache ſtellt, kann gehen. Eine
Reihe von verdienten Untervffizieren ſind bereits zu Offizieren be
fördert. In der Marine ſind fünfzig Prozent aller Stellen für den
Nachſchub aus den Mannſchaften freigehalten. Wir werden im all
gemeinen die Leute mit 18 Jahren einſtellen. Wer mit 30 Jahren
dann austritt, muß, wenn er nicht Offizier geworden iſt, wiſſen, was er
wird, und gehen. Wir werden ihm alſo den Zipilverſorgungsſchein
geben müſſen. Wir müſſen den Leuten Ausſichten vieten, ſonſt bleiben
ſie nicht. Die Reichswehr muß ſo geſtaltet werden,
daß ſie dem Reiche Halt gewährt auf ſeinem Wege zu

neuem Aufvlühen.
Die Reichswehr ſollte nicht Sache des Parteigezänks ſein. Die Deutſche
Zeitung“ hat den Neichspräſidenten illoyal angegriffen, und dabei hetzt
ſie und untergräbt das Gefüge der Reichswehr. Das deutſche Volk iſt
keine Leiche, wie Herr v. Graefe meint. Es blutet aus tauſend Wunden,
aber es lebt, und wir hoffen, es wieder blühen zu ſehen. (Bravo!)
Das Reich darf weder durch Tollheiten von rechts
noch durch Narrheiten von links gefährdet werden.
Jeder Bürgerkrieg iſt zu verhindern. (Zuruf rechts November! Zu
ruf links: Wo waren Sie denn im November?) Jch werde jeden
Putſchverſunch von rechts genau ſo bekämpfen wie den
won links. Je kleiner die Truppe, deſto ſchärfer wird ſie zufaſſen.
(Beifall.) Wir müſſen das Land retten. Vorwärts und auf
wärts! (Lebhafter Beifall bei der Mehrheit.)

Reichsminiſter Dr. Da vid Wenn man Herrn von Graefe gehört
hat, weiß man, warum Deutſchland zugrunde gehen mußte.

Die Niederlage als eine Folge der Revolution hinzuſtellen,
iſt eine bodenloſe Entſtellung der Tatſachen.

Und nun ſchleudert Herr von Graefe ſeine Anklagen gegen die, die
den Frieden unterzeichnen mußten. (Zuruf rechts Warum hat denn
Scheidemann nicht unterzeichnet?) Sie kennen die Beweggründe. Es
ab keine andere Rettung, und noch ſind wir über die Gefahr nicht
inaus. Sind Sie (nach rechts) ſo verblendet, zu hoffen, daß Deutſch

land erſt bolſchewiſtiſch werden muß, damit dann die Reaktion kommen
kann Das wäre die einzige Erklärung für Jhre Politik. (Beifall.)

Abg. Dr. Ha as [Dem.):
Es wäre ein Glück für uns, wenn wir uns rein ſachlich über die

Reformen unterhalten könnten, die im Jntereſſe der Reichswehr etwa
erforderlich ſind. Aus den erwähnten Schriften, aus dem Artikel
Ludendorffs, auch aus der heutigen Rede des Herrn von Graefe ergibt
ſich klar, einwandfrei und deutlich daß man Zwie-
tracht ſäen will zwiſchen der Regierung und der Reichswehr. Die
Verwirklichung ihrer reakkivnären Pläne würde unbedingt zur Anar
chie, zum Spartakismus und damit zum Zuſammenbruch des deutſchen
Volkes führen. Sie haben keine Ahnung von der Pſhchologie des
Volkes Unerhört iſt die Behauptung, durch die Revolution ſei die
deutſche Armee um ihre Siege gebracht, die Armee ſei von hinten er
dolcht worden. Es iſt unerhört, daß ſolche Behauptungen wie dieſe
ſyſtematiſch von alldeuntſchen Lehrern den Kindern in der Schule bei
gebracht werden. Herr v. Graefe und ſeine Freunde ſind auch daran
ſchuld, daß nicht ſchon 1916 in Friedensverhandlungen eingetreten
wurde. Schon 1915 hatte man kein Verſtändnis für die Seele des
deutſchen Soldaten im Schühengraben, der wohl kämpfen wollte zur
Verteidigung von Haus und Hof, aber nicht für die Ziele der Schlot
barone. Aber ſchon damals hatte man die Gedanken auf unerhörte
Exoberungsgelüſte gerichtet Wir ſtehen nun auf dem Standpunkt, daß
jede Politik innerhalb des Heeres unterbleiben muß. Der Ludendorff-
ſche Artikel beweiſt nur aufs neue die Tatſache, daß dieſer Mann
abſolut verſtändnislos der Volksſeele gegenüberſteht. Wenn weiter von
Jhnen (nach rechts) der politiſche Kampf in ſo verhetzender Form ge

Wahlberechtigten 9155 geſinmt haben. Davon ſind 6999 Stim

Jahrg.

Ein Vertrauensvotum für Lloyd George.

Amſterdam, 30. Okt. (Priv.-Telegr.) Aus London wird ge
meldet: Bei der zweiten Leſung des Geſetzenkwurfes am Mittwoch im
Unterhauſe, demzufolge das Reichsverteidigungsgeſetz hinſichtlich ge
wiſſer Beſtimmungen auf ein Jahr verlängert wird, ſtellte die Regie
rung die Vertrauensfrage. Die Regierung erhielt dabei eine Mehr
heit von 233 gegen 63 Stimmen.

Die Niederlage Judenitſchs vor Petershurg.

Kopenhagen, 30. Okt. (Priv.-Telegr.) Die Blätter melden vom
ruſſiſchen Kriegsſchanplatz, daß General Judenitſch gezwungen war,
auch Gatſching anſzugeben, und ſeinen Stab nach Samburg zu verlegen.
Durch dieſen Rückzug ſind die Ausſichten für eine einigermaßen günſtige
Baſis für die weiteren Operationen gegen Petersburg ſtark geſunken.
Nach Londoner Meldungen iſt man dort ſehr enttänſcht über die Hal
tung Finnlands. Schließlich ſind nicht alle ſo dumm, für die Eng
länder die Kaſtanien aus dem Feuer zu holen Die Londoner Timesmelden, daß die weißen Truppen vor Petersburg ihren Rürkzug mit der
Bedrohung ihrer linken Flanke begründen.

Internationale 6treik- und Revolutionshewegung.

Paris 30. Okt. (Priv.-Tel.) Hieſige Blätter melden, daß zu
Beginn des Monats November eine internatiyngle Streik und Revo
lutionsbewegung in allen Ländern auskrechen werde. Jn Frankreich
ſeien die Vorbereitungen faſt vollendet. e

Rieſenarbelterhewegung in Amerikn.

Paris, 30. Okt. (Priv.-Tel.) Dem VPetit Pariſten wird aus
Amerika gemeldet, daß die Vereinigten Staaten von der größten Ar
beiterbewegung bedroht ſeien, die ſie je erlebt haben. Den Stahlar
beitern und den Bergleuten werden ſich die Angeſtellten der Eiſenbahnen
anſchließen, wenn ihre Fordernngen nicht durchdringen. Jn etwa vier
zehn Tagen werden in den Vereinigten Staaten zwei Millignen Arbeiter
in den Streik treten, wenn die Differenzen zwiſchen Arbeitgebern und
den Arbeitern in der Jnduſtrie nicht beigelegt werden. Jn Brocklyn
fand zwiſchen ſtreikenden Dockarbeitern und eingen Hundert freiwilligen
Arbeitern eine förmliche Schlacht ſtatt. Man ſchoß dabei aus Revpolpern
und warf mit Steinen. Es gab eine große Anzahl von Verletzten

Die Vlockade Gowjetrußlands.

Amſterdam, 30. Okt. (Priv.-Tel.) Aus London wird gemeldet
d der Unterhausſitzung am 28. Oktober erklärte Harmsworth im
Namen der Regierung in Beantwortung einer Anfrage, daß bisher keine
Antworten der Neutralen und Deutſchlands über die faltiſche Blockad
Rußlands eingegangen ſeien. Die aliferten Kriegsſchiffe hätten
weiſung erhalten die Schifſe, die ſich auf den Wege nach Rußland be
finden, zurückzuweiſen.

T
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m wird, muß das zum Unglück des deutſchen Volkes führen. Luden
rff iſt unzweifelhaft ein großer Heerführer, aber niemals ein Freund

der Soldaten geweſen. Bezeichnend für Jhre Verſtändnisloſigkeit iſt
auch Jhre Weigerung geweſen, an ſich ſonſt durchaus geeignete Leute
ohne Einjährigenzeugnis zum Offizier zu hefördern. Sehr richtig!)
Für eine ausreichende Löhnung der Reichswehr ſind wir ſtets ein
getreten. Vor allen Dingen muß für eine Erhöhung der Beköſtigungs
gelder und für höhere Soldſätze geſorgt werden. Nur dann wird es
möglich ſein, eine brauchbare Truppe in der Reichswehr zu erhalten.
Ein Soldat muß gut gekleidet ſein, ſonſt macht ihm ſein Handwerk
keinen Spaß. Er muß adrett daherkommen. Gibt man ihm kein gutes
Eſſen, ſo läßt ſich die Reichswehr nicht zuſammenhalten. Jetzt ſchon
muß feſtgeſtellt werden, welche Stellen den Heeresangehörigen im
Stgats- und Kommunaldienſt offen zu halten ſind, die ihre ſpätere
Exiſtenz ſichern. Dazu müſſen ſie den nötigen Vorbereitungsunterricht
bekommen. Jn den Formationen darf keine Heße gegen die jehige
Regierung und die Verfaſſung geduldet werden. Paſſive Reſiſterz
iſt zu verhindern.

Es geht um Leben und Sterben des deutſchen Volkes,
und der verſündigt ſich am Volke, der die Autorität dieſes Staats und
der jetzigen Regierung ſyſtematiſch untergräbt. Dem Antrage der
Rechten auf Aufhebung der Zenſur ſtimmen wir nicht zu. Er iſt ein
Agtkationsmanöper und will Mißtrauen gegen den Miniſter aus
ſprengen. Ruhe und Ordnung müſſen erhalten bleiben. Wir brauchen
die Zenſur, um gegen Rechts und. Links vorzugehen. Den bisherigen
kriegsgefangenen Offizieren, Unteroffizieren und Mannſchaften müſſen
auch in der Reichswehr Stellen offen gehalten werden. Die Tatſache,
daß unſere kleine Armee teurer wird als unſere frühere große, ſollte
auch der Entente zu denken geben. Der Friedensvertrag iſt in dieſer
Beziehung geradezu unſinnig. (Beifall links.)

Abg. Koenen (U. S. Die Politik der Rechtsſozialiſten iſt genau
ſo ſchuld. am Kriege, wie die der Rechtsparteien. Millionen werden
gefordert für Militärpolizei und Militarismus. Sie zehren am Marke
des Volkes mehr als je. Ein Korruptionsfonds iſt auch wieder da.
Für den reaktionären Geiſt in der Reichswehr liegen ſchlagende Be
weiſe vor. Die Generale ſind monarchiſtiſch bis auf die Knochen.
Herr Noske und in Preußen Herr Heine arbeiten ganz in deutſch
nationalem Sinne Jn der deutſchen Republik von Noskes Gnaden
werden Streikverbots und Belagerungszuſtands- Verordnungen erlaſſen.
Präſident Fehrenbach mahnt den Redner zur Kürze.] Die Techniſche
Nothilfe ſchafft erſt den Streik. (Als Redner auf Hörſing und deſſen
Verbot einer unabhängigen Zeitung zu ſprechen kommt, mahnt ihn
Präſident Fehrenbach zur Sache und erinnert ihn daran, daß er be
reits zwei Stunden ſpreche.) Wie ſtark ſind die Zeitfreiwilligen
regimenter? Wieviele Kompanien Stahlhelmorganiſationen gibt es
Das alles widerſpricht den Friedensbedingungen. Aber es ſcheint, daß
die Entente beide Augen zudrückt, weil dieſe Organiſationen gegen uns
gerichtet ſind. (Andauernde Schlußrufe; Zuruf rechts: Hochderräter
Sind Sie!) Für den neuen Krieg brauchen wir eine neue Armee
Verräter des Volkes ſind Sie! Wenn Noske noch eine Weile am
Ruder bleibt und es nicht gelingt, die Maſſe im Zaume zu halten
(ſtürmiſche Heiterkeit), ſo fließt in Deutſchland mehr Blut im Bürger
krieg, als der Krieg 1870/71 gekoſtet hat. (Beifall bei den Unabh. Soz.)

Reichswehrminiſter Noske: Jn Berlin ſind im März über
tauſend Toöte zu beklagen geweſen, Soldaten und Bürger. Aber wir
haben den Kampf abgewehrt, den Sie auf die Straße getragen haben
Jch rate Jhnen ſehr, die Maſſe in Zaume zu halten Es gibt keine
Zeitfreiwilligenregimenter, es gibt nur Liſten, in die ſich Freiwillige
eintragen laſſen für die Zeit der Not. Der Friedensvertrag wird von
der Regierung loyal erfüllt werden. Die Reichswehr wird anſtändig
verſorgt und bezahlt werden, aber ſie muß ein bedingungsloſes Werk
zeug in der Hand der Regierung ſein. (Lärm links Zuſtimmung vei

der Mehrheit. eDas Gehalt des Reichswehrminiſters wird gegen die Stimmen der
Unabh. Sogialiſten und Deutſchnationalen bewilligt.

Weitere Titel werden angenommen. Ebenſo eine Entſchließung
Arnſtadt (Dn.), den Waffenmeiſtern den Rang der mittleren Beamten
zu verleihen.
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durde doch den Völkern von aus
e e er iſt Frankreich 1870 von Deutſchland geraubt

Abg. Frau Behm [Dn.) tritt für das Beſtehenblieben der Heeres
büchereien ein.

Angenommen wird eine Entſchließung Stücklen (Soz.) wegen Auf
beſſerung der Gebührniſſe uſw. der Reichswehr.

Der Reſt des Etats wird angenommen
Beim Haushalt der Militärgerichte erklärt
Reichs miniſter Nos ke auf Anfrage des Abg. Dr. Cohn (U. S

daß er nach Wiederzuſammentritt des Hauſes dieſem den Geſetzentwurf
wegen Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit werde vorlegen können.

Der Haushalt wird angenommen,
Es folgt der Haushalt der

Verwaltung der Reichsmarine.
Abg. Mittelmann Vpt) gedenkt der ruhmreichen Ver

gangenheit der deutſchen Marine und ihrer Heldenkaten im Weltkriege
Seine Partei werde im Rahmen der Verfaſſung für eine Anderung
der Verhältniſſe eintreten, auch im Heer und in der Marine.

Abg. Stücklen (Soz. Die Freunde des Vorredners ſind mit
ſchuldig an dem Zuſammenbruch.

Abg. Bruckhoff (Dem Gerade die Herren von der Deutſchen
Volkspartei gehörten zu den UeBoots-Phantfaſten,

Die Einzeletats werden genehmigt und der Geſamtetat in zweiter

Leſung genehmigt eNächſte Sißung Donnerstag 928 Uhr Dritte LeſungSchluß Uhr

e hNach dem Frieden.
Dentſchland kann nicht „alles“ bezahlen.

Rotterdam, 29. Okt. Auf eine Anfrage Houſtons, wie hoch
die von Dentſchland zu zahlende Schadloshaltung ſei und wann ſie er
folgen müſſe, erwiderte Chamberlain, daß die Zahlungstermine für
1920/21 durch die Wiederherſtellungskommiſſion feſtgeſtellt würden, und
daß Deutſchland in den erſten vier Monaten des Jahres 1921
20 Milligrden in Gold bezahlen nüſſe. Auf eine weitere An
frage, ob er wiſſe, daß Lloyd George und beinahe alle Koglitions-
kandidaten bei den Wahlen im Dezember verſichert hätten, daß Deutſch
land die vollen Kriegskoſten bezahlen müſſe antwortete Chamberlain
daß ihm hiervon nichts bekannt ſei

Es war von Anfang an den verantwortlichen Stgatsmännern der
Entente klar, daß Deutſchland gar nicht in der Lage wäre, die geſamten
Kriegskoſten zu zahlen Lloyd George und andere Engländer haben
das auch offen zugegeben. Nur in Frankreich hat man die Offent
lichkeit in dein Wahn exhalten, Deutſchland wird alles zahlen Dieſe
Lüge wird ſich einmal bitter rächen. Hoffentlich dringt die Erklärung
Chamberlains auch nach Frankreich.

Die Abtretung Danzigs.
Das Auswärtige Amt hat dem Magiſtrat zu Danzig ſeine Auf

e über den Zeitpunktder Abtretung wie folgt mitgeteiltach Arte 100 des Friedensbertrages tritt das Deutſche Reich das
Gebiet des künftigen Freiſtagtes Danzig an die alltierten und aſſozjier
ten Hauptmächte ab. Der Ubergang erfolgt nicht ſchon mit der Ein
reichung des erſten Protokolls über Niederlegung der Ratifikations-
urkunden (Artikel 440 Abſ, 7 des Friedensvertrages), ſondern erſt dann,
wenn ſämtliche alliierte und aſſoziierte Hauptmächte die Ratifikations
urkunden niedergelegt haben. Der Freiſtagt ſelbſt kann erſt mit ſeiner
formellen Berufung nach Artikel 102 ins Leben treten. Es bleibt den
Vereinigten Hauptmächten oder deren Bevollmächtigten überlaſſen für
die Regierung in der Zeit bis zur Niederlegung der letzten RNatifi
kationsurkunden, alſo bis zum Aufhören der bisherigen Staatshoheit
und der Berufung des Freiſtagtes, zu ſorgen.

Danzig, 80. Okt. Wie die „Danziger N. Nachr.“ melden, iſt
eine Ententemiſſion, beſtehend aus drei franzöſiſchen
Offizieren am Montag abend hier eigetroffen und hat am Diens
tag mit den hieſigen militäriſchen Stellen Fühlung genommen.

Wie die „Voſſ. Ztg. erfährt, iſt am Dienstag Kapitän Grah, ein
Offizier des engliſchen Kurierdienſtes, nach Danzig ab
gereiſt, um dort Vorbereitungen für die Ankunft des Oberkommiſſars
zu treffen.

Jſt ElſaßLothringen franzöſiſch?
Wenn die Welt einen Sinn für Wirklichkeit hat, muß ſie jetzt

mit Staunen die Entwicklung in Elſaß-Lothringen verfolgen. Wie
Paris aus verkündet? Das kernfranzö

en und nur zur Erlöſung der trauernden Provinzen zogen die
Franzoſen 1914 in den Kriege Daß nach den Ergebniſſen der Volks

e e 89 Prozent der Bevölkerung Deutſche waren, wußte die
elt nicht, denn ſie legte nur ſelten Wert auf ſachliche Anggben. Das

franzöſiſche Pathos wirkte überzeugender. Wenn alſo die Welt Elſaß
Lothringen für franzöſiſch hält, wie iſt es dann möglich, daß dieſe

„endlich erlöſten“ Franzoſen jetzt deutſchfreundliche, alſo franzoſen
e Kundgebungen veranſtalten Erkennt die Welt nun die
ranzöſiſche Lüge über ElſaßLothringen

Straßburg, 30. Okt. Jn den letzten Tagen haben ſich in ver
ſchiedenen oberelſäſſiſchen und Jothringiſchen Ortſchaften deutſchfreund
liche Kundgebungen ereignet. Jn Mülhauſen und Kolmar kam
es zu Kundgebungen für die Autonomie Nach Metz und Dieden
hofen gingen Trußpenverſtärkungen ab, da Ausſchreitungen gegen die
Franzoſen erſfolgten. Die Zeitungen dürfen über den Umfang der
Ausſchreitungen nicht berichten. Die franzöſiſche Polizei nahm viele
Verhaftungen in Lothringen und Oberelſaß vor.
Engliſche Menſchenfreunde gegen die Erpreſſung deutſchen Milchviehs.

Die engliſchen Blätter vom 23. Okt. melden, daß der Schaden-
vergütungskommiſſion in Paris zwei von Zäahlreichen, politiſchen
und geiſtlichen Perſönlichkeiten unterzeichnete Denkſchrift überreicht
worden ſeien, in denen die Kommiſſion aufgefordert werde, die Fol
en, die ſich aus der ſofortigen Durchführung der Beſtimmungen des

Friedensvertrages und der Auslieferung von 100 900 Milchkühen und
10 000 Ziegen durch Deutſchland ergeben, in ſorgfältigſte und ernſteſte
Erwägung zu ziehen. Jn der Denkſchrift, die unter anderem von
Lord Begauchamp, der Herzogin von Bedford, dem Kardinal Bourne,
Lord Burnham, dem Er biſchof von Canterbury, von Lord Cavan,
Lord Robert Cecil, Mr. Elynes, Lord Crewe, Arthur Henderſon dem
Oberſten Rabbiner, Lord Lansdowne, Lord Morsley und von dem
Biſchof von Wincheſter unterzeichnet iſt, heißt es „Die Tuberkuloſe
hat ch in Deutſchland beſonders unter den Kindern der Mittelklaſſe
ungeheuer verbreitet. Zur Bekämpfung der „Weißen Seuche“ iſt Milch
das Haupterſordernis. Jm Jniereſſe der Welt und Europas
darf das deutſche Volk bei ſeinem Verſuche, die Verheerungen
dieſer Seuche einzuſchränken, nicht gehinde t werden. Die
Folgen, die ſich aus einer weiteren Einſchränkung der Milchverſorgung
in Deutſchland ergeben würden, erfüllen uns mif Entſetzen. Unter
Hinweis guf die Bereitwilligkeit der deutſchen Regierung, anſtatt der
Auslieferung der Milchkühe ihren Wert zu erſehen wird dieſes Ver
fahren von den Unterzeichnern als Löſung vorgeſchlagen.

Die zweite Denkſchrift iſt von der „Geſellſchaft zur Bekämpfung
der Hungersnot“ unterbreitet worden.

Deutſchland lehnt die Teilnahme an der ruſſiſchen
Blockade ab.

Der franzöſiſche drahtloſe Dienſt meldet, daß aus Berlin eine
offizielle Note eingetroffen ſei. die anseinanderſetze, daß Denſſchland
hinſichtlich der Ereigniſſe in Rußland vollkommen neutral bleiben
müſſe Darum könne Deutſchland ſich jeßt guch unmöglich an der
Blockade gegen Rußland beteiligen. Deutſchland känne auch keine
Regierung in Rußland anerkennen, ſolange der Bürgerkrieg noch
fortdaure.

Dementi des Wirtſchaſtskrieges gegen Dentſchland.
Verſailles, 80. Okt. Die Indebendance Belge“ dementiert

die Nachricht deutſcher Zeitungen, daß zwiſchen England, Frankreich,
Jtalien, Spanien und Belgien ein Vertrag abgeſchloſſen worden ſein
ſoll. der Vorzugszölle vorſieht, um einen Wirtſchafts krieg
gegen Deutſchland zu unternehmen, dem man auf dieſe Weiſe
unmöglich machen will Rohſtoffe zu beziehen. Von dieſer Sache wiſſe
man in Brüſſel kein Wort.
Die deutſche Antwortnote auf die Aufforderung zur

Teiknahme an der Blockade Sowjet- Rußlandsiſt geſtern nachmittag von Berlin abgegangen Sie wird, wie die
„D. Allg. Ztg. mitteilt, veröffentlicht werden, ſobald ſie übergeben iſt.

Deutſchfreundliche Kundgebungen in Elſaß-
Lothringen.

In den letzten Tagen haben laut „D. Tagesztg.“ in verſchiedenen
elſäſſiſchen und kothringiſchen Ortſchaften deutſchſreundliche Kund
gebungen ſtattgefunden. Jn Mülheim und Colmar kam es zu Kund-
gebungen für die Autonomie

Franzsſiſche Gewalttat im Saargebiet.Berlin, 30. Okt. Die Tochter eines Grubenbeamten im Saar-
gebiet wurde von einem ſranzöſiſchen Soldaten in roheſter Weiſe ver

ſundung könne auswärt

gewaltigt und mit einem Dolchmeſſer ſo zugerichtet, daß ſie alsbald
verſtarb.

Polen und Uruguay haben den Friedensvertrag
ratifiziert.

Amſterdam 30. Okt. Wie das Preßbüro Radio meldet (aus
Lyon), haben Uruguay und Polen den Friedensvertrag ratifiziert.

4 4 zZur Lage im KReiche.
Sicherheitsmaßnahmen ſür den 9. November in München

München, 30 Okt. Das Reichswehrgruppenkommändo in
München gibt bekannt, daß anläßlich der Jahrestage der Revolution
Veranſtaltungen nur am 9. November in geſchloſſenen Räumen und nur
in den Vormittagsſtunden nach vorheriger Genehmigung abgehalten
werden dürſen. Ein würdiger Verlauf iſt ſicher zu ſtellen, Diskuſſtons
redner dürfen nicht zugelaſſen werden. Am 1, 2. Und 3. November
ſind alle Arten von Verſammlungen und Demonſtrationen verboten.

Wiederaufnahme des Schiffahrtsverkehrs in den deutſchen Gewäſſern
der Oſtſee.

Stettin 30. Okt. Nach Aufhebung der Schiffahrtsſperre inner
halb der deutſchen r ren ſind am Dienstag bereits von hier
aus vier Dampfer abgegangen, davon zwei („Möwe“ und Greif?“)
nach Danzig und je einer (Kurt? und „Poſeidon?) nach Königsberg
und Lübeck Am Mittwoch folgen weitere Dampfer. Auch aus Danzig
wird gemeldet, daß der Verkehr innerhalb der Küſtengewäſſer wieder
aufgenommen iſt. Ahnliches wird ſehr bald an allen anderen Hafen
plähen der Oſtſee eintreten. Der Verkehr mit den neutralen Oſtſee
ſtaaten bleibt noch unterbunden Auch die Fiſcher haben innerhalb
der deutſchen Hoheitsgrenze den Fiſchfang wieder aufgenommen

General Maercker in Dresden.
Dresden 30. Okt. General Maercker iſt in Dresden einge
troffen und hat das Kommando der Truppen übernommen

Der Bevölkerungsrückgang in Sachſen
Wie ſich aus dem Ergebnis der diesjährigen Volkszählung gegen

über der Vollszählung von 1910 ergibt, wird der Bevölkerung s-
rückgang in Sachſen nach dem bisher vorliegenden Material auf
Million Seelen geſchätzt.

Politiſche Uberſicht.
Ein engliſch-fa paniſcher Bündnisvertrag.

Amſterdam 30. Okt. Nach einer Meldung des Preſſebürs
NPadio aus Lhon gibt die japanſſche Regierung bekannt daß ſie mit
England in Verhandlungen zwecks Ernenerung des engliſch japaniſchen
Bündnisvertrages eintreten wird.

Reichsminiſter Koch über die Zukunft Deutſchlands.
Kaſſel, 30 Okt. Reichsminiſter Koch ſprach geſtern in Kaſſel

vor etwa 6000 Perſonen über Deutſchlands Zukunft. Er
ſchilderte den trüben Zuſtand Deutſchlands, beſtritt aber, daß alles
anf das Konto der Revolution zu ſehen ſei. Dex Krieg habe dieſe
Entwicklung bereits angebahnt. Die lehte Schuld an allem Leid lege
darin, daß es vor dem Kriege weder gelungen ſei, in der auswärtigen
Politik eine klare Haltung zwiſchen England und Rußland zu ge
winnen, noch in der inneren Politik die Arbeiter aus ihrer Ent
fremdung dem Staate gegenüber herauszuhplen. Die Wiederkehr der
Monarchie könne nur den inneren Unfrieden verewigen. Eine Re
gierung ohne die Arbeiter ſei ebenſo unmsglich, wie eine Regierung nur
aus Arbeitern. Ein Hauptteil der Arbeit müßte der Geſundung des

Sirtſchaftslebens gelten.
Das Betriebsrätegeſetz glatt abzulehnen, ſei unmöglich,

doch müßten die Bedürfniſſe von Handel und Gewerbe ſorgſam ge
prüft werden Die neuen Stenerlaſten ſeien immer noch größer
als Staatsbankrott. Das Mitbeſtimmungsrecht der Beamten könne in
weiemn Maße ausgedehnt werden. Die Verfaſſung verbürge ein ein
heitliches Vorgehen anf kulturellem Gehiete. Erſt nach innerer Ge

werden. Zur Verzweiflung lege kein Grund vor. Wenn wir vor
Experimenten in unſerer Stagtsſorm von links und rechts bewahrt
bleiben o ſe idie Hoffnung auf einen allmählichen Auſſtieg Deutſch
lands begründet.

Die baheriſchen Landwirte gegen radikale Putſche.
In Hahern haben die Landwirte ſich ſolisariſch erklärt, keinerlei

Lebensmittel mehr an Städte n liefern in denen radikale Putſche
inſzeniert werden. Sie wollen ſich mit Einwohnerwehren zuſammen
ſchließen und nötigenfalls gegen die unruhigen Städte marſchieren,

Vom RNReichskohlenrat.
Der am 7. Nobember zuſammentretende Reichskohlenrat wird

Stellung nehmen zur Wahl der Arbeitgeber und Arbeilnehmer- Ver
treter für den vorbereitenden Wirtſchaftsrat, ſowie zur Kohlen wirtſchaft
überhaupt und zur Regelnng der Einſuhr ausländiſcher Kohlen.

Die erſten dä niſchen Kartoffeln für Deutſchland
Von den in Dänemark angekanften Kartoffeln iſt geſtern der

Dampfer „Juno“ mit etwa 20000 Zentnern, lant „Voſſ. Zig. in
Hamburg eingetroffen.

in a BeVolkstümliche Rechlspflege.
Von Reichsjuſtizminiſter Dr. Schiffer. J

Am 8. Oktober ſprach in der Nationalverſammlung im Anſchluß
gn eine Rede des Abg. Waldſtein (Dem unſer Parteimitglied
Pelchsjuſtizminiſter Dr. Schiffer über Zukunfteaufgabender
Reichsjuüſtizverwaltung. Wir entnehmen ſeiner Rede folgendes

Es iſt bis jetzt nicht gelungen, das richtige Verhältnis zwiſchen
Volk, Recht und Rechtspflege herzuſtellen, es beſteht eine Kluft,
die wir als Männer des Rechts oft und ſchmerzlich empfunden haben

Das Recht war und iſt doch der großen Maſſe unſeres Volkes etwas
Fremdes geblieben, ein mehr lechniſches JInſtrument, mit dem in Be
rührung zu kommen ſich der gute Bürger nach Möglichkeit ſcheute, nicht
bloß etwa auf dem Gebiete des Strafrechts, nicht bloß, was ſehr wün-
ſchenswert wäre, um Zivilprozeſſe zu vermeiden. Wir wiſſen, daß jeder
bei dem Gedanken, und ſei es in harmloſen Sachen, zum Beiſpiel bei
Vormundſchaften, aufs Gericht zu gehen, einen Jeiſen Schauer empfindet
und mit gemiſchten Gefühlen die Stätte der Dhemis auſſucht. Das iſt
etwas Ungeſundes. Wir müſſen davon ausgehen, alle
Jnſtitutionen des Staates ſo zu geſtalten, daß das
Volk ſie als ſeine eigenen Jnſtitutionen, auf die esſtolz iſt und denen gegenüber es Vertrauen hat, be
trachket.

Das gilt ganz beſonders in bezug auf das Recht. Wie Profeſſor
v. Gierke einmal geſagt hat, man müſſe den Staat an das Volk heran
bringen, ſo müſſen wir vor allen Dingen Recht und Volk miteinander
in Einvernehmen ſetzen und Recht und Volk aneinander heranbringen.
Deshalb wird es die Aufgabe, der wir uns zuwenden müſſen, ſein, mit
dem äußeren Aufbau, ſelbſt auch in der Sprache des Rechts und vor
allen Dingen in der inneren Geſtaltung des Rechts volkstümlichere An
ſchauungen zu verwirllichen und das Volk mit demjenigen ich möchte
nicht bloß ſagen Verkrauen, ſondern mit derjenigen Verträulichkeit
erfüllen, die notwendig iſt, um dem Recht den großen Platz im Volks
leben zu ſichern, der ihm gebührt. Wir müſſen die Vertrautheit mit
dem Recht auch mit Bezug auf die Kenntnis der geſehlichen Vorſchriftendas iſt ja eine rer e der ſtagte bürgerlichen Erziehung
ſteigorn. Wir müſſen es dahin bringen, daß die Rechtsfremdheit des
Volkes, die ich in Gegenſatz zu der langbeſprochenen u e e derRichter ſtellen muß, aufhört. Das Recht c muß dazu tun, daß dieſes

Verhältnis zwiſchen ihm und den einzelnen Bürgern hergeſtellt wird.
Eine gewiſſe Rückſichtnahme auf die Empfindungen des Volkes ein Ver
e e für die wirtſchaftlichen Fragen, denen in weitem Umfange doch
as Recht dienen ſoll, iſt eine Vorausſehung für eine geſunde und gute

Rechtspflege.
Jch werde mich niemals dazu entſchließen, auf die Hilfe eines

wiſſenſchaftlich durchgebildeten Juriſtenſtandes zu verzichten. Wer das
verkangt, verkennt, daß unſer tkechniſch hochentwickeltes Zeitalter dieſer
wiſſenſchaftlichen Durchhildung bedarf. Das bloße Volksrichtertum kann
ewiß in weitem Umfange einzelne Streitigkeiten erledigen, aber es

kann das nicht, was wir müſſen künftigen Streitigkeiten vorbeugen,
indem eine ſtändige, ſtetige, durchgearbeitete Rechtſprechung eine feſte
Baſis auch für die Abſchlüſſe der Geſchäftsleute bieket. Es kann nakür
licherweiſe auch nicht daran denken, Geſetzbücher herzuſtellen, in denen

e Poli r e r e betrieben

jeder einzelne Bürger, indem er einfach das Sachregiſter nachſchlägt,
für jeden Fall eine Löſung findet Das iſt nicht denkbar Deshalb
bedürfen wir einer erhöhten Schulung, Vorbildung und Durchbildung
unſerer Juriſten

Damit laßt ſich ſehr gut vereinbaren, die rennt ſowohl des
Prozeß wie des materiellen Rechts dem Volksempfinden näherzubringen. Jch bin dem Herrn Abgeordneten Waldſtein ſehr dankbar t

die Anregung, die er in dieſer Beziehung gegeben hat. Er kann ſicher
ſein, daß ſeine Anregungen verwertet werden Ich will in jeder Hin
ſicht die engſte Fühlung mit dem wirklichen, dem e e Leben
unſeres Volkes haben. Ich vin insbeſondere geſonnen, dauernd dieſe
Fühlung aufrecht zu erhaälten, um bei der Vorbereitung der großen
Reſormarbeit ſtets nicht nur mit Juriſten, ſondern auch mit Männern
des prattiſchen Lebens in Verbindung zu ſtehen und von ihnen zu hören,
wo unſerem Volk in rechtlicher Beziehung der Schuh drückt und wiedie Wege nach ihrer praktiſchen An chaunng beſchaffen ſein müſſen um

abzuhelfen, wo abzuhelfen iſt. Jch glaube daß ich im Einverſtändnis
mit dem hohen Hauſe bin wenn ſich in dieſem Sinne die Aufgabe meines
Amtes auffaſſe und das meine daran ſetzen werde, ſie zum Heile unſeres
Vaterlandes zu löſen

Aus dem beſetzten Gebiet.
Von Guſtav Hartmann,

Mitglied der Nativnalverſammlung.
Vor der Kriegszeit ſowohl wie auch während des Krieges insbe

ſondere während der Zeit, die den Zuſammenbruch vorausſehen ließ,
ſind aus der Bevölkerung des Rheinlandes Stimmen laut geworden,
daß es der Bevölkerung gleichgültig ſein konne, ob ſie unter deutſcher
oder franzöſiſcher Verwaltung leben müſſe. Dieſe e dem
Deutſchtum gegenüber iſt nicht nur als eine Folge des Krieges anzu
ſehen, ſie beſtand auch ſchon vor Ausbruch des Krieges und iſt eine
Folge der von der früheren Regierung ausgeübten Verwaltungstätig
ſeit im Rheinland, die es nicht verſtand, der Eigenart der rheiniſchen
Bevölkerung entgegenzukommen. Jch habe lange genug im Rheinlandgelebt und habe vſt genug geſehen, wie die ſruher n beg beſtrebt
war, den Geiſt des oſtpreußiſchen Junkertums auch in das Rheinland
zu verpflanzen. Daher der Haß gegen Berlin die Gleichgültigkeit gegen
das Deutſchtum und das Schielen gewiſſer Leute über die weſtliche
Grenze hinaus

Nachdem ſich aber nun die Segnungen“ der feindlichen Beſatzung
im linksrheiniſchen Gebiet bemerkbar machen, dürfte ſich doch wohl die
Uberzeugung Bahn brechen, daß es nicht gleichgültig iſt, ob dort Frank
reich regiert oder Deutſchland. Es ſind in letzter Zeit ſoviele brutale
Gewalttätigkeiten von der amerikaniſchen Beſaßung im beſetzten Gebiet
verübt worden, daß es ſich wohl verlohnt, dieſe Dinge an di Offent
lichkeit zu ziehen und der Bevölkerung ganz Deutſchlands zu Zeigen,
wo die Reiſe hingeht, wenn die Entente in unſerem Lande dauernd re
gieren würde.

Jn Jr lich bei Neuwied wurde am 24. Auguſt d. Js. der 17jäh
rige Arbeiter Elberskirch von amerikaniſchen Soldaten ohne jede Ver
anlaſſung erſchoſſen. E. kam vom Abort, hatte abſolut nichts getan und
wurde rückſichtslos niedergeknallt, nachdem in einer Wirtſchaft eine
Auseinanderſetzung über die Zeche ſtattgefunden hatte, an der aber der
Erſchoſſene in keiner Weiſe bekeiligt war An demſelben Abend badeten
zwei junge Leute im Alter von 16 und 18 Jahren in der Nähe von
Weißenturm bei Neuwied im Rhein. Sie waren gerade beim An
kleiden, als ihnen von einem Rowdies die Aufforderung zum Boxen“
gemacht wurde. Der Jüngere konnte noch rechtzeitig flüchten, während
der 18 jährige Sohn des Schiffers Kaiſer einen Stich in den Rücken
erhielt und in den Rhein geworfen wurde wo er ertrank

Am 22. Juni wurden in Neuwied etwa 40 bis 50 Perſonen
von der amerikaniſchen Miltkärpolizei wegen angeblicher Zuſammen
rottungen verhaftet und ſchon am folgenden Tage mit je 100 Mark und
mehr beſtraft. Dieſe Fälle haben ſich in größerer Zahl zugetragen, ſie
alle anzuführen iſt unmöglich, und dort, wo die Amerikaner die Ord-
nung aufrechterhakten“, iſt nichts ſicher. Fenſterſcheiben, Tiſche und

Umzäunungsmauern, Torpfeiler uſw.
Schadenerſatz

Schon vor en

i chemBruck die Bevölkerung im Saargebiet durch die franzöſiſchen Macht
Zeit hate ich Gelegen

haber ausgeſetzt iſt. Faſt täglich gehen nir neue Meldungen über
Ausſchreitungen der feindlichen Beſaßung zu. Erfahrungsgemäß helfen
hier keine Proteſte unſerer Regierung, auf die mitunter kaum eine
Antwort erfolgt. Da bleibt eben nur der Weg in die OHffentlichkeit
übrig, der eingeſchlagen werden muß um vor aller Welt zu zeigen, wiebrutal man von ſeiten der Entente mit dem deutſchen Votte im beſetzten

Gebiet umgeht. Wenn auch das vielleicht keine Beſſerung zurzeit
herbeiführt, ſo darf man zu ſolchen Vorgängen nicht ſchweigen man
muß ſagen, was iſt und man muß auch dabei darauf hinweiſen welche
Gefahren unſerem Volke drohen, wenn die Gewaltherrſchaft der Entente
weiter um ſich greifen ſollte. Unſere Regierung wird nicht umhin
können, all dieſen Dingen nachzuforſchen, und ſie wird ſich ernſtlich
bemühen müſſen, unſeren Volksgenoſſen in den beſetzten Gebieten den
nötigen Schutz angedeihen zu laſſen. Bei dieſer Tätigkeit wird ſicher
das ganze Volk hinker der Regierung ſtehen. Mehr denn je iſt es heut
notwendig, unſer Volk auf die Wahrung innerer Geſchloſſenheit hinzu
weiſen Wenn wir auch beſiegt ſind, ſo wollen wir doch nicht die
Sklaven der Entente ſein, zu denen ans leider auch die Freien“ Ameri
kaner herabzuwürdigen verſuchen.

Merſeburg und Amgegend.
30. Oktober.

Die e Kriegsunterſtützungen kommen am Freitag dieſer
Woche in üblicher Weiſe zur AuszahlungEintrittsgeld für Hoere Lehranſtalten. Jm r an die
zum 1. Oktober angeordnete Erhöhung des Schulgeldes für die ſtaat-
lichen höheren Lehranſtalten hat das preußiſche Unterrichtsminiſterium
im Einverſtändnis mit dem Finanzminiſter beſtimmt, daß Teaue
mit Wirkung vom 1. Oktober d. Js. ab an den ſtaatlichen Anſtalten
einſchließlich der Vorſchulen von allen neu eintretenden Schülern und
Schülerinnen ein Eintrittsgeld von je 6 zu erheben iſt. Wegen
der Söhne und Töchter verſetzter Beamten verbleibt es bei der Be
ſtimmung des Erlaſſes vom 19. Juli 1899, wonach an der neuen Anſtalt
eine Aufnahmegebühr nicht erhoben wird

Ausſichten der Zuckerrübenernte. Nach Mitteilung des Sta
tiſtiſchen Bureaus von F. O. Licht vermochten die noch zu Felde ſtehenden Zuckerrüben ihr Wureelgewicht weiter etwas aufzubeſſern.
Jm allgemeinen iſt mit einem durchſchnittlich etwa 15 20 Zentner auf
dem Morgen niedrigeren Ackerertrag als im Vorjahre zu rechnen.

Für die Prüfung von Fleiſchbeſchauern hat der Regierungs
präſidenk Termin auf Dienstag den 25. November, nachm. 2 Uhr in
Halle (Saale) angeſeßk. Zur Prüfung dürfen ausnahmsweiſe Be
werber zugelaſſen werden, welche das 23. Lebensjahr noch nicht voll
endet oder das 50. Lebensjahr bereits überſchritten haben. Die Ge
ſuche um Zulaſſung zur Prüſung ſind durch die Landräte an den Vor
ſitzenden der Prüfungskommiſſion zu richten

Gegen die Schülerſtreiks hat der preußiſche Kultusmi
n iſter folgende ſcharfe Verfügung vom 16. d. Ms erlaſſen „Die
Fälle mehren ſich, daß Schüler höherer Lehranſtalten durch Fernbleiben
vom Unterricht und durch andere öffentliche Kundgebungen ſich gegen
Anordnungen der höchſten Schulbehörde auflehnen bin nicht ge
willt, derartige Ungehörigkeiten künſtig noch zu dulden und den Schul
belrieb in ſolcher Weiſe ren zu laſſen. Deshalb beſtimme ich, daß
Schüler, die ſich dieſer Auflehnung ſchuldig machen von der Schule
zu verweiſen ſind. Und war erſtreckt ſich die Verweigerung auf
alle Anſtalten des preußiſchen Staates und eine Wiederauf-
nahme der Verwiefenen iſt uur mit meiner Genehmigung
zuläſſig. Die Direktoren wollen die Schülerſchaft nachdrücklich er
mahnen und ſie mit aller Deutlichkeit über die Folgen der Verweiſung
belehren. Wenn es wider Erwarten nötig werden ſollte, trotz dieſer
Warnung die Strafe zu verhängen, iſt alsbald durch die Provinzial
ſchulkollegien an mich zu berichten.
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weder das Fuhrwerk an der Haltetafel zum Halten gebracht, noch die

bauen Wer glaubt

ſchicken? Das kann kein vernün

tiſcher und wirtſchaftlicher Hinſicht, ein Zuſammenbruch des deutſchen

S Der Zugerkleinhandelspreis in der Stadt Merſeburg iſt vom
November d. Js. ab wie olgt ſeſtgeſeht Gemahlene Raſffingade

1,02 Wäürfelzucker o Brode los Kandis 120
e Beſſerung der Milchverſorgung. Die Inhaber der grünen und

gelben Milchkarken ter und Liter) ſollen möglichſt wieder voll
beliefert werden. Die Inhaber der roten Karten zu Liter können
hicht durchweg friſche Vollmilch erhalten. Jn Notfällen, kann weit
Vorrat vorhanden Liter Vollmilch ausgegeben werden. Die übrigen
Inhaber roter Milchkarten erhalten kondenſterte Milch. Jm übrigen
kommt für die Woche vom 26 Oktober bis 1 November ab heute bei
Schubert Burgſtraße 16 je eine Büchſe kondenſierte Milch zu 280
Mark zur Ausgabe

PreußiſchSüddeutſche Klaſſenlotterie. Die Loſe der preußiſchen
e der 5. Klaſſe müſſen bis Freitag den 31. Oktober ein
gelöſt ſein.

S Das Verſorgungsamt Weißenſels erläßt im Anzeigenteile des
heutigen „Korreſpondent“ eine Bekanntmachung über die Ausgabe von
Entlaſſungsanzügen für Kriegsbeſchädigte. Wir machen beſonders dar
auf aufmerkſam.

Betriebsſtörung. Von 5 Uhr nachm. ab konnten geſtern bis um
287 Uhr die Wagen der Fernbahn Röſſen nicht erreichen, da am Leunga-
kor ein Laſtauto des Laſtautofuhrgeſchäfts Wagner hier den Wegſperrte. Beim Umlenken geriet das Laſtauto ins Rutſchen und wühlte
ſich mit den Hinterrädern zwiſchen dem Schienengeleiſe in den Sand,
erſt durch mühſames Emporwinden konnte das Auto wieder flott ge
macht werden.

Rückvergütung von Telegrammgebühren. In letzter Zeit wurde
viel geklagt über die ganz erhebliche Verzögerung in der Depeſchen
beförderung. Demgegenüber ſei darauf hingewieſen, daß nach den
Zeſtimmungen der Telegraphenordnung auf Antrag die volle Gebühr

t jedes Telegramm erſtattet wird das durch Schuld des Telegravhen-
etriebes ſpäter angekommen iſt, als es mit der Poſt (als Eilbrief) an

gekommen wäre.
S Vorſicht an Bahnübergängen! Jn einer Bekanntmachung

macht der komm Landrat den Geſchirrfübrern die größte Vorſicht
beim Paſſieren der Bahnübergänge zur Pflicht Sie gefährden bei
unachtſamem Paſſieren der Eiſenbahnibergänge nicht nur ihr eigenes
Leben und Eigentum, ſondern ſetzen ſich auch einer erheblichen Be
ſtrafung aus. Aus Unachtſamkeit des eſchirrführers iſt am 1. Oktober
vorm auf dem ſchrankenloſen t e in Km. 12,45der Eiſenbahnſtrecke Merſeburg Lauchſtedt Schafſtädt zwiſchen Station
Großgräfendorf und Lauchſtedt ein Fuhrwerk vom Zuge 2084 erfaßt
und zertrümmert worden. Die Schuld trifft den Geſchirrführer, der

Warnungsſignale der Lokomotive beathtete, ſondern glaubte, noch vor
dem Zuge über das Gleis zu kommen

Dettenmarder. Jn einem Gaſthof in Weißenfels logierte ſich
ein Pärchen ein, um zu übernachten. Mit ihnen zugleich verſchwanden
am anderen Morgen zwei Oberbetten, drei Kopfkiſſen, zwei Bettücher,
eine Tiſchdecke und ein Sofaläufer Sie kamen aber nicht weit denn
am Bahnhof wurde die ſaubere Dame, eine Plätterin Lisbeth Brock
now aus Halle, von der Polizei erwiſcht und ihr die geſtohlenen Sachen
die ſie in ihrem umfangreichen Koffer hatte, abgenommen, während
ihr Partner die Flucht ergriff Nach eigener Angabe hatte ſie ſich mit
ihrem Bräutigam, dem Arbeiter Walter Hießling aus Halle, in dem
Gaſthof zu dem Zwecke einlogiert, um Betten zu ihrer demnächſt ſtatt
findenden Heirat zu ſtehlen.

5
Liga zum Schutz der deutſchen Kultur

Er zeichnete ein wirkungs
en Revolution und den Ver

en der ruſſiſchen
führen.

e

es wirtſchaftlich

auch immer über

r cherkehrsn er langſanauen h daß Deutſchland in iſt. Rußlane zu ernähren, wieder aufzubauen, terial uſw. zu be
tig denkender Menſch annehmen Die
eres als eine Zuſammenbrüchserſchei
des deutſchen Staatsweſens in poli

eutſche Revolution iſt nichts an
nung des deutſchen Volkskörpers,

irtſchaftslebens der deutſchen Seele, des Nationalbewußtſeins durchden überlangen Welkkrieg, e deckt ſich mit der ruſſiſchen Revolution
in ihren Urſachen und in ihren Grundtendenzen. Der Fortgang der
deutſchen Revolution iſt der wiederholte Verſuch Kerenſtis, mit der
Parteidemokratie die Zuſammenbruchsrevolution zu bändigen. Unſere
Außenpolitik, genannt n hat kläglich Fiasko gemacht. Ich
wage es, zu hehaupten, daß die Entente dieſen Frieden von Verſailles
ſo gegen alle demokratiſchen Jdeale geſchloſſen hat weil ſie nicht anders
konnte, weil ſie ſelbſt unter den Zuſammenbruchserſcheinungen des
Weltkrieges ſo furchtbar litt, daß ſie dieſen Frieden nur als kümmer
liches Notprodukt und Heftpflaſter auf ihre Wunden legen mußte
Die ganze Politik Clemenceaus war Angſt vor dem Zuſammenbruch

und dem demokratiſchen Charakter der deutſchen Revolution
Jn der Pſyche des anzöſiſchen Volkes war der demokratiſche Cha
rakter der deutſchen evolution ein Anlaß, dem deutſchen Volke eins
drauf zu geben

Die deutſche Revolution hat uns ein di verfehlter Außenpolitik
an und ein Jahr verfehlter Jnnenpolikik. Im Zuſammenbruch

at ſie nicht die Kraft des Wiederaufbaues im geſainten Volkstum
auf eine Linie c bringen vermocht. n en kte daß die deutſche
Revolution, weil wir den Verſuch gemacht ha en, ſie parteimäßig aufen noch weiter den Weg des namenhruche und der Zerſetzung
gehen wird. Wir haben kein Vollstum, das unter einer ſtarken üh
rung einen Weg in der Politik und im Wirtſchaftsleben geht, ſondern
wir haben gegenwärtig drei n nämlich ein Parteideutſchland
der Rechten, ein ſolches der Linken und ein ſolches der Mitte. Und
die verſtehen ſich nicht, die bekämpfen ſich mit Willen Wir führen
den inneren Fronkenkrieg und reden nach außen vorn Völkerbund,
anſtatt die innere Konzentration des deutſchen Volkes herbeizuführen.
Die Linken erklären in hie zuſamtmengebrochenen Zuſtänden Wir
e mit dem ſozialiſtiſchen Syſtem. Von den Rechtsparteien
wird das jetzige Shſtem in einer anderen Weiſe unterhöhlt. Weil dieſe
beiden Offenſiven von rechts und links auf die Mikte einſtürmen,
bröckelt die Mitte ab. Die Mehrheitsſogialdemokratte iſt eine verbürger
lichte Demokratie. Die Ablöſung der Mitte durch die Parkelen vonrechts oder links bedeutet den e erkrieg, weil die unterliegende
e ſich das nicht gefallen laſſen wird. Die Mitte bröckelt ab, weil
inter den Parteien von rechts und links zwei Gedanken ſtehen, hinter

her Linken der Gedanke: Hier Klaſſenſolidarität des Proletariats, und
hinter der Rechten Hier Klaſſenſolidarität des Bürgertums!

Das bedeutet die Fortpflanzung des Krieges in das Jnnere,
den Bürgerkrieg.

Es gibt jetzt nur eine deutſche Politik, die die Auflöſung aufhaltenkann- das iſt die Kberbrückung von rechts un ne die
Zuſammenfaſſung des ganzen deutſchen Volkes in
ine zielbewüßte Volksgemeinſchafts politik Der
Weltkrieg iſt nicht dageweſen, um jetzt als Traum vorüber zu n
et er iſt der Mutterſchoß einer großen e ne e ichulturellen Weltumwälzung Der Frieden von erſailles iſt ein vor
übergehendes Dokument wie der von ln weil er an den
roßen Dingen Zentrale und Oſteuropas blind vorübergeht. Es gibt
einen größeren Faktor in der Weltpolitik, als die Zuſammenbruchs

revolution Zentrale und Oſteuropas.
r Fortgang der deutſchen Revolution hängt von vielen Dingen

ab. Das Schickſal der Welt aber i mit davon ab, wie die deutſche
Revolution ihren Fortgang nimmt. Im e lebt eine alte Welt

Siegesrauſch dahin. Auf Deutſchlands Boden entſcheidet ſich der
uſammenbruch der bolſchewiſtiſch-anarchiſtiſchen Revolution aus dem
ſten mit dem welt demokratiſchen Völkerbund nach der einen oder

anderen Seite. Entweder wir bringen die Kraft auf, durch eine geiſtige
Erneuerung die ganzen n n. der Zeit glücklich zu dann
ſind wir der Hebel der Welt für die nächſte Zeit weil wir dann dem
Weſten und dem Oſten den Weg weiſen müſſen zur übrigen Welt. Aber
ſolange wir in Deutſchland von einer Erzberger Generation
geführt werden werden wir nicht in der Lage ſein die Probleme der
Zeit glücklich und genial zu löſen. Wir haben keinen Willen nach außenund keinen Geſamtwillen im Innern Der Wieder aufbau und die

Löſung der Probleme ſeht voraus das Erlebnis der Not Das gänge

l en e ür die Verſorgungsberechtigten in den S
Zu mit dem Anfa

Parkeiweſen der alten Zeit muß geiſtig überwunden werden.
etwas ähnliches geſchehen, wie im Auguſt 1914. Es geht langſam
bergab in allmäl er Erſchöpfung, bis das Noterlebnis kommt oder
nicht, bis zum noch größeren Zuſammenbruch Die Parteien von rechts
treiben mit ihrer Anſicht Es muß noch größer werden die Not! nur
eine Kataſtrophen oder Deſperadepolitik Das gleiche Spiel wird von
der Linken der U. S. P. Und K. P getrieben Und die Mitte ſteht
die große Linie nicht, weil ſie von einem Manne wie Erzberger geleitet
wird der immer nur Tagespolitiker war und niemals daran kommen
wrd. Dieſer Mann wird Deutſchland mit dem beſten Wiſten von der
Welt in den Abgrund ſteuern
Es muß durch das deutſche Volk eine Welle nationaler Erneuerung

gehen ohne Parteiformglitäten,
die e ger durch alle drei Parteideutſchland erſtreckt, durch die drei
Parteiſyſteme hindurchgieht. Es wird von allen Parteien geſagt. Das
wollen wir ja auch Aber es ſcheitert alles an der Parteibürokratie
Wer aber in den Weg ſtellt, muß aus dem Wege geräumt werden
Wer ſteht dem im Wege Das iſt das Parteiweſen in ſeiner Geſamt
heit rechts und links und in der Mitte An der Spitze eines Geſamt
volksſtaates brauchen wir die Diktatur Das gilt für alle Staaten der
Welt, denn es iſt unmsglich, die ſetige Aufloſung ohne Diktatur zu
bekämpfen Die Induſtrie muß ihre Geſehe ſelbſt ſchaffen durch ein
Induſtrieparlament, das gleiche gilt für die Eiſenbahn, für den Handel
uſw. Nicht nach Parteianſichten durfen die Geſetze gemacht werden,
ſondern in Verhandlungen zwiſchen den wirklich daran Beteiligtken
Ob wir dieſe Tat der Erneuerung aufbringen können, möchte ich n
nicht bezweifeln weil das deutſche Volk im Vergleich zum ruſſiſchen
direkt eine politiſche Erneuerungskraft beſitzt. Wir haben unſere Re
volution bekommen durch einen glatten defaitiſtiſchen Zuſammenbruch
In deutſchen Volke iſt aber gegenwärtig eine ſolche geiſtige Regſamkeit
tätig, wie in keinem anderen Lande der Welt. Wenn es uns gelingt,
den Notverband durch die neue n Reichsverfaſſung und die Reichsi feſt um unſeren Zuſammenbruch zu leben dann wird die
gei tige Erneuerungsarbeit noch ſchneller durch das Volkstum die

Wir dürfen aber nicht auf

Es muß

Früchte des Wiederaufbaues zeitigen
irgendeine Macht unſere Hoffnung ſeten, ſondern unſere Hoffnung iſt
unſere eigene Kraft, daß wir die anarchiſtiſche Weltrevolution zu
meiſtern e Ex ſchloß mit einem begeiſterten Aufruf an
die Jungen zum Wiederaufbau ohne Parteidoktrin, zur politiſchen Er
neuerung und wirtſchaftlichen und ſozialen Wiederauſbau Der
größte Teil der Zuhsrer ſpendete dem äußerſt wirkſamen Vortrage
ſtarken Beifall.

In der Diskuſſton erklärte ſich ein Beſucher mit den re
einverſtanden und forderte eine beſonders ſcharfe Verfolgung
des Schleichhandels und Wuchers. Der Verſammlungsleiter
wies in ſeinem Schlußwort darauf hin, daß die Zuhsrer daraufhin
micht aus den Parkeien austreten, ſondern in ihren Parteien darauf
hinwirken ſollten, daß der Erneuerungs und Kiederaufbau in dem
Sinne des Referertten geſchehen ſoll. r nach 10 Uhr war die Ver
ſammlung beendet und man konnte unter den heimntehrenden Beſuchern
die lebhafteſten Erörterungen auf der Straße hören

Von Standpunkt und Arbeitsprogramm der Deut ch dem o
kwatiſchen Parke aus kann man alle die Ausfü rungen Dr.
Stadtlers unterſtreichen wenn er nicht gerade ſpundſoviele berufsſtän
diſche Parlamente in Permanenz verlangt. Wer anderer Meinung iſt,
hat die Leitſätze der Deutſche demokratiſchen in ihrem Innerſten garnicht
erkannt Senn es gelingt, das deutſche Volk rechtlos zur üneigen
nützigen Mitarbeit zum Wohle des ganzen Volles und des deutſchen
Vaterlandes herangugiehen, dann ſind die Ziele der e
erreicht.

Vereins Und Verſammlungshalender,

Muneretagabent. B. V. SHohenzollern“ Mitgliederkrängzchen in
Kaffeehaus Meuſchau.

r

Für unſere Hausfrauen.
Lebensmittelkalender für Freitag, 31. Okt.)

Ausgabe von Mager- und Buttermil ch je nach Anlieferung
Bekanntgabe in den Verkaufsſtellen

Kranken-Brotmarken im Rathaus am Markt, von 9
281 Uhr vormittags

November Zuckermarken gegen Oktober Zuckermarken.
e Umtauſchs)

e ar toffelkarten im alten Rathaus Burg
it dem Anfangsbuchſtaben K gegen Lebensmittelbeft u.
en ein. (Siehe Bekanntmachung.

Kondenſierte Milch I Doſe für die laufende Woche bei
Schubert, Burgſtraße 16.

S Wallendorf, 30. Okt.
Preßſch, Wegwitz, Tragarth und Löpitz veranſtaltete Sammlung
zugunſten der Rückwandererhilfe ergab einen Betrag von 66

8 Lauchſtedt, 29. Okt. Jnfolge Jnſtandſehungsarbelten im Kraft
werk Kulkwitz wird etwa s Wochen lang halbe Tage der Strom
gusgeſchaltet und zwar Montags, Dienstags und Mittwochs von
7512 Uhr mittags Donnerstags, Freitags und Sonnabends von
12— 46 Uhr nachmittags Jn der Zeit von 8 Uhr abends bis 7 Uhr
früh iſt Strom vorhanden und können wichtige Jnduſtriebetriebe wäh
rend dieſer Zeit zum Betrieb von Arbeitsmaſchinen Strom entnehmen

8 Schkenditz, 29. Okt. Das Opfer eines ſchweren Raube
an falles würde Fleiſchermeiſter Eduard Mähler ſen. von hier
auf ſeiner letzten Geſchäftsreiſe, die ihn nach dem Rheinlande führte,
um für den Verſorgungsbezirk Schkeuditz und Umgegend dort für die
Winkermonate etwas Reſerve an Lebensmitteln zu beſchaffen. Jn
Andernach am Rhein ſiel er einem Gaunerpack, das einen
höſen Plan geſponnen hatte, in die Hände Als Herr Mähler mit
ſeinem Agenten die Ware beſichtigen und übernehmen wollte, wurden
beide niedergeſchlagen und ihrer Werte und Papiere ber aubt. Die
Geiſtesgegenwart des Herrn Mähler hat ihn, wenn er auch ſchwer
verleßk wurde, vor dem ſonſt ſicheren Tode bewahrt. Die dortige
Polizei ſowie die amerikaniſche Beſahungsbehörde haben ſich der An
gelegenheit n entgegenkommendſter Weiſe angenommen und einen der
Gauner ſofort in Haft gebracht. Herr Mähler kehrte am Sonntag
nach hier zurück.

S Gröbers, 29. Okt. Die Preußiſche Staatsregierung hat jetzt
beſtimmt, daß das vereinfachte nteignungsverfahren
nach den Vorſchriften der Verordnung bei der Herſtellung einer
elektriſchen Doppelfreileitung von Gröbers (Saalkreis)
nach einem im Netze der ne Elektrizitätswerke in Leipzig zu
errichtenden Schalthauſe Anwendung findet, nachdem der Geſellſchaft
t Kraftübertragung G. m. b. H. in Bexlin das Enteignungsrecht
ür den Bau der Leitung durch den Erlaß vom 2. September 1919

verliehen worden iſt.
g. Lochan, 28. Okt. Jn der Nacht vom Freitag zum Sonnabend

wurden morgens gegen 8 Uhr die Bewohner eines land wirtſchaftlichen
Haushalts plößlich aus dem Schlafe e indem das Geflügel auf
dem Hofe ſich laut bemerkbar machte ie Ein brecher hatten die
Ställe bereits erbrochen, doch ehe ſie die auserſehene Beute zu bergen
bermochten, wurden ſie von den Hausbewohnern vertrieben, entkamen
aber leider unerkannt. Jn einem anderen Falle wurden jedoch aus
einem Behälter in einem Garten, in welchem Gänſe untergebracht
waren, ein Martinsvogel am hellen Tage geſtohlen.

g. Aus dem Elſtertale, 80. Okt. Die Mohrrüben er n te, die
mit der Rüben und Kohlernte den Abſchluß der Ernte der feldmäßig
angebauten Früchte bildet, wird jetzt eingebracht Sowohl die für die
menſchliche Rahrung beſtimmten Mohrrüben, als auch die zu Futter
zwecken angebanten Möhren, liefern noch leidlich günſtige Erträge

g. Aus der Elſter und Luppenaue, 90. Okt. Der Wildb eſt an d
im e Weh dere hat gegen früher einen weſentlichen Rückgang
erfahren. Beſonders ſtark gelichtet iſt der en der Stolz unſerer
Wälder. Die Urſache liegt zum Teil in dem harten lange anhaltenden
ſchneereichen Winter 1916/17, de indie jüngeren Beſtände faſt ſämtlich
zum Opfer gefallen ſind, dann aber haben auch die Hochwaſſer, Wil
derer und Schlingenſteller das ihrige dazu beigetragen, den Rehſtand
zu verringern. Auch Freund Lampe und die Faſanen ſind nur ſpärlich
vertreten und liefern meiſt ungünſtige Jagdergebniſſe. Rebhühner fin
den ſich verhältnismäßig am zahlreichſten vor. Wildenten wurden auch
nur an einigen Stellen angetroffen. Freund Reinicke ſcheint ſich
wieder einzurichten, da er mehrfach beobacſtet worden iſt.

Aufteilung des Rittergutes Modelwitz in Kleinſiedlungen.
Die N. N. ſchreiben Neuſiedlungsland ſoll jeht in Leipzigs

nächſter Umgebung, zwar ſchon auf preußiſchem Boden, doch unweit
der Landesgrenze bei Quasnitz-Lüßzſchenag auf Rittergut Model
witz geſchaffen werden ein beachtenswerter Plan, der hoffentlich
Leipzigs Wohnungsnot mit hergbmindern hilft. Das Rittergut Model
witz, das ſich gegenwärtig noch als ein guter Landwirtſchaftsbetrieb
mit diverſen Wirlſchaftsgebäuden, Herrenhaus und anſchließendem Park
in einer kataſtermäßigen Größe von rund 225 Hektar darſtellt, ſoll in

nommen.

gtwa 500 600 Kleinſiedlerſtellen aufgeteilt werden. Die Kleinſiedler
ſtellen erhalten jeweils eine Mindetaröße von 1250 Quadratmetern,
es ſind jedoch auch größere Stellen bis etwa 10 000 QOuadratmeter vor
geſehen. Die Wirkſchaftsgebäude des Gutes nebſt Herrenhaus und
Park werden mit den herumliegenden rund 300 Morgen Wieſe und
Wald geſondert verwertet werden. Zurzeit ſind auf der Beſiedelungs
fläche Modelwiß und in dem Nachbardorſe Papih, wo bereits früher
gine Kolonie begründet wurde etwa 79 Gebäude errichtet. 12 weitere
Veubauten ſind jetzt im Bau Lediglich die Schwierigkeiten auf dem
Baumarkt, insbeſondere die enorme Verteuerung, verbunden mit der
Einſtellung von Zahlungen der überteuerungs Beihilfen, zwingen, die
geplante weitumfaſſende Bautatigkeit zunächſt noch aufzuſchieben Ver
kauft ſind bisher ſchon über 70 weitere Stellen

n

Gefängnisſtrafe auf Schwarzſchlachtungen.
Amtlich wird mitgeteilt: Die Zuwiderhandlungen gegen die Vor

ſchriften über die Fleiſchbewirtſchaftung haben namentlich in Geſtalt
von ſogenannten Schwarzſchlachtungen einen Umfang angenommen,
der die Fleiſchverſorgung der Geſamtbevölkerung auf das ſchwerſte
gefährdet. Der Reichswirtſchaftsminiſter hat deshalb durch Verord-
nung vom 28. 10. 1919 beſtimmt, daß in allen Fällen verbotener
Schlachtungen auf Gefängnis und Geldſtrafe nebeneinander, nicht mehr
wie bisher nur wahlweiſe auf die eine oder andere Strafart, zu er
kennen iſt. Gleichzeitig iſt in der Verordnung über Fleiſchverſorgung
vom 28. 3. 1916 für alle anderen ſtrafbaren Tatbeſtände das Straf
maß in Anlehnung an die übrigen Vorſchriften auf dem Gebiet der
Ernährungswirtſchaft, auf Gefängnis bis zu 1 Jahre und Geldſtrafe
bis zu 20000 oder eine dieſer Strafen erhöht und den Gerichten
die Einziehungsbefugnis gegeben.

33Mücheln und Amgegend.
30. Oktober.

S Mücheln, 80. Okt. Jn der am Freitag ſtattgefundenen S tadt
verordnetenſitung wurden zunächſt die von der Baukommiſſion
vorgeſchlagenen Reparaturen im Schühtenhaus genehmigt mit der
Bedingung, daß während der Dauer derſelben das Schützenhaus für
den öffentlichen Verkehr geſperrt wird. Ebenſo bewilligt die Verſamm-
lung die von der Waſſerleitungskommiſſion n Mittel für
Reparaturen und Neuanſchaffungen im Waſſerwerk Darauf
wurde die Anſchaffung eines transportablen Barrens für die hieſige
Städtiſche Volksſchule beſchloſſen. Betreffs Pflaſterung der Waſſer
rinnen vor der Lehmhole und vor Mollnaus Grundſtück erwartet die
Verſammlung baldigſt Koſtenanſchläge. Darauf beſchließt dieſelbe ein
ſtimmig den Bau von Wohnhäuſern am cho. Die hieſigen
Baumeiſter ſollen gebeten werden, diesbezügliche Proſekte von vier und
auch ſechs Familienwohnungen bis ſpäteſtens Dezember dem Magi
ſtrat einzureichen. Nachdem wurde dem Beigeordneten eine Entſchädi
gung von täglich 10 für die Vertretung des Bürgermeiſters zugebilligt. Ein Antrag Fiedler auf Kberlaſſung einer
Bauſtelle am Waſſerwerk wird abgelehnt Ebenſo kann dem ien
Antrag der Ww. Pfeil nicht nähergetreten werden, da ſie auf en
vom Magiſtrat angebotenen Bauplat verzichtet hat. Die Mittel für
die im Diakonat ausgeführten Malerarbeiten werden einſtimmig
bewilligt, außerdem beſchließt die Verſammlung, die äußeren Fronten
des genannten Gebäudes mit einem neuen Anſtrich zu verſehen.
Längere Zeit erforderken die Verhandlungen über die Vergnü-
gungsſtener. Die vom Magiſtrat vorgeſchlagenen Sätze wurden
faſt durchweg erhöht und dann insgeſamt mit 10 gegen 1 Stimme ange

Darauf fand eine geſchloſſene Sitzung ſtatt.
Mücheln, 30 Okt. Bei der leßten Volk sverſammlung

wurden in der Stadt Mücheln gezählt 503 Haushaltungen mit 1008
männlichen und 967 weiblichen orlsanweſenden Einwohnern. Vorüber
gehend abweſend waren 19 männliche und 17 weibliche Perſonen mit
hin beträgt die Zahl der Bewohner 201 1 Perſonen.

Nieder Eichſtedt, 80. Okt. Eine große deutſchedemokra
tiſche Verſammlung findet am Sonnabend den November,
gbends 8 Uhr im Heſſelbarthſchen Gaſthof zu Niedereichſtedt,
ſtatt. Jn dieſer Verſammlung ſpricht Rechtsanwalt Dr. Schreiber
alle), Mitglied der preußiſchen Landesverſammlung über das Thema
Demokratie, Landwirtſchaft und Abbau der Zwangs wirtſchaft. Alle
Wahlberechtigten ſind willkommen eX Carsdorf, 80. Okt. Der Herbſtmarkt (25. und 26. Oktober

el war wieder etwas beſſer beſucht wie im Vorjahre. Rege Nachfrage
herrſchte n kleinen Schweinen Preis 150 180 das Paar
Die Wein leſe iſt nun beendet. Der kalte, regenarme Sommer hat
dem Anhange Heſchadet. Für Tafeltrauben wurden 130 150 pro

rer Zentner bezahltEine in den Ortſchaften Wallendorf, S Freyburg, 30. Okt. Auf dem r ne J r waren
62 Korbſchweine angefahren. Das Paar koſtete 130 bis 150
Nachdem die am 22. Oktober abgehaltene Generalverſammlung die
Auflöſung und Liguidation der Dampfmoklkerei Frey
burg m. b. H. beſchloſſen hat, werden die Gläubiger der Dampfmolkerei
Frehburg m b. H. aufgefordert, ſich zu melden und ihre Anſprüche
geltend zu machen.

Wetterwarte.
V. W. am 31. 10.. Ziemlich trüb, kühl, zeitweiſe Niederſchläge.I. 11. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter echt kühl, Niederſchläge.

Vermiſchtes.
Schwere Schneeſtürme toben, wie uns aus Stuttgart gemeldet

wird, ſeit 48 Stunden im ganzen Sch war z wald. Seit geſtern fällt
bis in die Täler herab Neuſchnee In höheren Berglagen erreicht die
Neuſchneedecke den vierten Zentimeter. Die Temperaturen ſind bis auf
7 Grad unter Null geſunken

e

Chemiſch gereinigt!
Berlin iſt um eine Senſation e und man darf ſagen, daß

weite Kreiſe der reichs hauptſtädtiſchen Bevölkerung ſie mit aller An
teilnahme genoſſen haben. Mit einem ungewöhnlich großen Aufgebot
an Kriminal und Sicherheitsbeamten hat man in dem großen Ver
gnügungszentrum um die Friedrichſtraße herum, nördlich des Bahnhofs Friedrichſtraße eines der größten Nacht lokale aus
gehoben und auf Laſtkraftwagen 190 Beſucher, zum größten Teil
weiblichen Geſchlechts, nach dem Landespoligelamt zu näheren Feſt
ſtellungen überführt. Der Bericht deſagt, daß die Arreſtanten in ihren
Balltotletten und verſehen mit Teddybaren, Puppen, die in dem auf
gehobenen Klub zur Ausloſung gelangt waren, auf die offenen Wagen
geklettert ſeien und von einer nach Hunderten zahlenden Zuſchauer
menge dabei mit großem Hallo empfangen worden wären. Die Ver
hafteten waren auch ſonſt mit allerlei guten Sachen verſehen und hatten
„waſchkörbgroße Arrangements“ aus Südfrüchten, Hühnern Gänſen,
Kaninchen und Konſerven bei ſich, die ſie begreiflicherweiſe troß des
unangenehmen Zwiſchenfalles mit der Polizei nicht ſchießen laſſenwollten Bezeichnend für das Publikum, aus dem ſich die Beſucher
des betreffenden Lokals zuſammenſetzten, war, daß einige „ſchwere Jun
gen“ mit ſtillem franzöſiſchen Abſchied durch die Fenſter über die be
nachbarten Dächer verſchwanden, bevor die Poliziſten die unangenehme
Frage nach dem Woher und Wohin an ſie richten konnten.

Der ſehr ernſthafte Hintergrund dieſer äußerlich wenig anmuten
den Affaire iſt der ſchwierige Kampf, den die Sicherheitsorgane Groß
Berlins einerſeits gegen das dunkle Verbrechertum und
Schiebertum Groß Berlins und andererſeits gegen eine
geradezu unglaubliche Vergeudung an Licht- und Heizkräften führen,
die in Groß Berlin noch immer allen polizeilichen Maßnahmen Trotz
bieten und Hohn ſprechen. Jn denſelben Rahmen gehört die Schließung
der Spielklubs, das Verbot der hemmungsloſen Verbreitung dunkler
Druckerzeugniſſe und viele andere Verſuche, das ren Leben in
der Rieſenſtadt an der Spree wieder in geregelte Bahnen zu bringen.
Es iſt allerdings eine eigenartige Wendung, daß ausgerechnet in dieſen
Zeitläuften eine große Anſtrengung gemacht wird, um Berlin ſeines
in dem Jahrzehnt vor dem Krieg erreichten hohen Renommees, die un
ſolideſte Stadt der Welt zu ſein, zu entkleiden, aber andererſeits bietet
ſich hier ein Weg mehr, um zu der notwendigen Konſolidierung der
öffentlichen Verhältniſſe in Deutſchland zu gekangen. Der Fremde
der nach Berlin kommt, braucht durchaus nicht zu fürchten, daß Berlin
künftig London an einem Sonntag nachmittag gleichen wird, aber er
wird es mit Dank begrüßen, wenn er infolge der chemiſchen Reini
güng“ GroßBerlins beim Betreten des hauptſtädtiſchen Pflaſters das
Gefühl einer gereinigteren Atmoſphäre hat.

Verantwortlich für die Redaktion Franz Röhner,
für den Anzeigenteill. Franz Gom m beide in Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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l eigen. 2 Zum ſofortigen Antritt ſuche ich tüchtigeFür die e n der Anzeigen Möbliertes 3 immer B. S 4 Gſei z 1. November zu vermieten e 0 S 3an beſtimmt vorgeſchriebenen m e dTagen oder Plätzen können Milchinſel I. ewir keine Verantwortung über Junger Beamter ſucht für ſo e r g Se Jnehmen, jedoch werden die fort oder bis zum 15. November

e e möbliertes innere Paul Ehlert,e Offert. unt. 1166 a. d. Exp. d. Bl. Glas, Porzellan und Spfielwaren.e m nen Mobl. Zimmer dw d HausſchlachtenVür die uns anläßlich Hghe der Bahn zu mieten ge n n n nimmt annunAen silbernen? ſucht. Offerten unter 1167 an e dereM ERSE G n inHochzeit zuge- S die Exped. d. Bl. Sueee
rErtEFON 215. GR. RITTERSTRG.sandten Glückwünsohe Ain guter Geſchäftslage für beſſe beiyer II bellisl

Vornehmste a Jeſstangsfänigste

und Geschenke Möbliertes Zimmer
res Spezialgeſchäſt zum 1. Ja

Lichſbildbithn Platze

wir hierdurch unseren zu mieten geſucht. Off. unter

B nuar oder ſpäter zu mieten möglichſt bei ſofortigem Antritt

was geht Pahnum von Vershurgu. Dmgeh!

herzlichsten Dank! 1159 an die Exped. d. Bl.

geſucht. J geſucht.

Der geehrten Einwohnerſchaft zur gefälligen Kenntnisnahme,

Meer 29 2 J 33in Gefl. Offerten unter D. KCinophon- Theater4 X Woigh u Frau. 2 im. n. Küche e
daß ich das vormalige

S an die Geſchäftsſtelle S Riüſterſtr. Fernruf 215

See ereceree von kinderloſem Ehepaar für

im o. Theater

der „Cöthenſchen Zeitung“, 7 7e Geſchirrf.ihSchlafe n e in e chirrfahrer
Crroese irre

Cöthen Anhalt.

mit 2 Betten frei Neumarht 27. lan die Expedition dſs. Blattes.

käuflich erworben habe und heute neu eröffnen und unter dem Namen

Herrepfackert und Werte fort geſucht

lodernes Theater

zu verk. Brauhausſtr. 11, r. Weniger Ob Breite Str S.

weiterführen werde.

Zu n e J Geh. ingeren Mann ſucht als
Scle) an sie t We Geschinfübrer und Ahelter

Rachdem mit einem großen Koſtenaufwande die Räumlich
keiten zu einer neuzeitlichen Lichtbildbühne ausgeſtattet worden

Zu erfragen in der Exp. d Bl M. Benemann.

ſind, glaube ich mich in der Lage, den weiteſtgehenden Anſprüchen

n n ehe 1 Hllfsſchreiher und

genügen zu können.

zu verkauf. Friedrichſtr. 12. 1 Heilgehilfe
Biberfell 7 geſucht Garniſonlazarett,

Mein Beſtreben wird es ſein, ſtändig das Allerneueſte des
Filmmarktes zu bringen und durch erſtklaſſige, mit allen Errungen

als Kragen od Muff geeignet, Manteuffelſtraße.

ſchaften moderner Technik ausgeſtatteten Apparaten eine flimmerfreie

preisw. z. verk. W. Mauer 34 I Einen
Schreiber Lehrling

und plaſtiſche ſcharfe Bilderwirkung zu erreichen. Durch Reſerve

Ein Paar geftagene 5
rlange Militärſtiefel- ſucht ſofort oder ſpäter

maſchinen und eigene Lichterzeugung bin ich in der Lage, eine, durch
keinerlei Störungen unterbrochene Vorführung zu bieten

zu verkaufen Schmale Str. 30. Dr. Rademacher,

Beſonderen Wert lege ich auf die Zuſammenſtellung einer

Rechtsanwalt u. Notar.

erſtklaſſigen Beoleitmuſik, die in künſtleriſcher Weiſe dem Jilm

D. Damen (Mde n(Größe 37) n e S 9

inhalte angepaßte Klänge zum Vortrag bringt.

Johannisſtraße 8, 2 Tr. Für unſere Druckerei ſuchen
Ein Paar nen veſteſſten an r zu ſofort oder Oſtern

Wir hoffen, durch unſere Leiſtungen uns bald das Vertrauen einer
werten Kundſchaft erworben zu haben, und uns ſomit die Bezeichnung

W

Für die vielen Beweise herzlicher
I Teilnahme beim Hinscheiden unserer
heben Entschlafenen sagen wir hierdurch
allen unseren herzlichsten Dank.

Merseburg, den 30. Oktober 1919.

Karl Kolbe
nebst Angehörigen

De
Zurckgekehrt vom Grabe unseres BHeben, unver-

gosslichen Vaters sagen wir allen denen, die seinen
Sarg so reich mit Kränzen und Blumen schmückten

und ihn zur letzten Ruhe geleiteten, unsern herzlichsten
Dank. Pank auch Herrn Pastor Günther für che trost-
reichen Worte am Grabe, sowie Herrn Lehrer Löbe
und der lieben Schuljugend für den schönen Gesang.

Wallendorf, den 30. Oktober 1919.

genehme, noch nicht getragene
juchtenlederne Langſtiefel
(Gr. 42), weil zu klein, zu verk.

W. Mädicke, Zöſchen 39.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

a Bestel und Schwiegersohn.

Ausgabe der neuen Kartoſſelkarten
im alten Rathaus in der Burgſtraße, vormittags von
8-1 Ahr, nachmittags von 3—5 Uhr und zwar

am Freitag, den 31. Oktober 1919, für die Einwohner
der Straßen von A—K,

am Sonnabend, den 1. November 1919, für die Einwohner der Straßen von L und ſonſtige
Die Kartoffelkarten gelten für die Zeit vom 2. Nov. 1949

ab. Selbſterzeuger erhalten Kartoffelkarten erſt nach Ablauf
des Zeitraumes, für den ſie ſchon verſorgt ſind.

Inhaber von Kartoffelbezugſcheinen erhalten nur noch
Kartoffelmarken für die Zeit bis 22. November 1919.

Als Ausweis iſt das Lebensmittelheft und der Kartoffel
bengſeen für Verbraucher vorzulegen.

ie Abgabe der Kartoffelmarken erfolgt nur an den
Haushaltungsvorſtand oder ein erwachſenes Mitglied der

eigenen Familie.Dienſtboten oder andere Perſonen erhalten die Kartoffel

marken gegen Vorlegung eines ſchriftlichen Auftrages des
Empfangsberechtigten. Kindern unter 14 Jahren werden Kar
toffelmarken grundſätzlich nicht verabfolgt.

Merſeburg, den 29. Oktober 1919.
I. A M 3142/19. Der Magiſtrot.

Ausgabe von londenſierter Milch
für die Woche vom 26. Oktober bis 1. Novpember, von
Mittwoch, den 29. Oktober 1919 ab, in der Verkaufgsſtelle
Schubert, Burgſtraße 16, für die Woche 1 Büchſe Kondens
milch zum Preiſe von M. 2,80.

Merſeburg, den 28. Oktober 1919.
LAN 296719. Das ſtädriſche Kebensmittelamt

Bekanntmachung.
Die bei der Verſorgungsſtelle Weißenfels (früher Bez. Kdo.)

vorhandenen Entl. Anzüge für Kriegsbeſchädigte ſind reſt
los verausgabt. Diejenigen Kriegsbeſchädigten, welche noch
Anſpruch auf einen Entl. Anzug haben, müſſen ſich entweder bis
zu dem Eintreffen neuer Anzüge gedulden, oder ſie nehmen die
für den Entl.-Anzug feſtgeſetzte Geldentſchädigung von 93,88 M.
in Empfang. Entl.-Anzüge ſtehen der Verſorgüngsſtelle viel
leicht in 3-4 Wochen wieder zur Verfügung. Anträge ſind
nach dieſer Zeit erſt auf Grund einer nochmaligen Bekannt
machung der diesſ. Verſorgungsſtelle an die Kammerabteilung
unter Beifügung von Paß, Steuerzettel und Rentenbuch zu richten.

Weißenfels, den 29. Oktober 1919.
Verſorgungsſtelle,

gez. Römer, Major.

Bekanntmachung.
Die e in den Gräben und an denBöſchungen der Provinzial Straßen

1. Straße: Artern--Merſeburg-- Leipzig von km 57.0-69 642
2. Straße Wallendorf- Burgliebenan von Km 0.0— 5.256
3. Straße: Fürſtendamm von km 0.0- 4.605

ſoll Montag, den 83. November 1919, vormittags
9 Uhr im Gaſthofe zu Wallen dorf und

4. Straße Halle Weißenfels Eckartsberga von km 9.98-13. 960

Dienstag, den 4. November 1919, vormittags 10 Uhr
im Gaſthofe „Zum deutſchen Kaiſer in Schkopan

öffentlich meiſtbietend auf die Jahre vom 1. April 1920 bis
Ende März 1925 verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Merſeburg, den 18. Oktober 1919.

Der Straßenmeiſter. Wend.

Die

öffentl. Leſehalle im Herzog Chriſtian
iſt geöffnet jeden Tag von früh 10 Uhr bis abends 9 Uhr.W beſten und größten Tageszeitungen und Zeit

en liegen aus.ihrer Monateleſekarte Preis 50 Fig
ahresleſekarte 3,amilien-Monatsleſekarte L Mk.

5, Mk.ageskarten 10 Pfg.
ilienJahresleſekarte

e Karten ſind im „Herzog Chriſtian zu habene a Meta Unter 18 Jahren iſt der Zutritt
icht geſtattemers Der Verein zur Förderung der Jngend (E. V.).

Leistungsfähigste Lichtbiſdbuhne
von ſeiten des Publikums mit gutem Recht erringen zu dürfen

Jndem ich auf gutes Vertrauen und reichen Zuſpruch hoffe
zeichne ich

Ergebenſt A Silke.
e

Spielfolge vom 31. Oklober bis 3. Vovbt. 1919

e

Die Abenteuer
des S

e e
in bekannten und unbekannten Welten.

Ein Jilmzyklus in 4 Abteilungen von Jritz Lang.
Heute bis einſchließlich Montag erſtes Abentener:

a 9

Senſationelles Erlebnis in 6 Akten.

Die exotiſchen Bauten und Ausſtattungen
beſorgt das Völkerkundliche Muſenm.

Jn den Hauptrollen

Carl de Vogt Reſel HOrla Lil Hagover.
NB. Wir machen ganz beſonders darauf aufmerkſam, daß

dieſer Jilm in 4 großen Abteilungen, alſo in 4 Programmen, ſeinen
Inhalt abrollen Täßt. Wer alſo „Die Abenteuer des Kay Hoog“
ſehen will, verſäume nicht, die erſten ſechs Akte geſehen zu haben
Die erſten ſechs Akte bilden für ſich ein Ganzes

Wir erwarben für dieſen Koloſſal-JFilm das alleinige
Erſtaufführungsrecht für Merſeburg.

II.

Aus unſerer MonumentalJilmklaſſe:
p inzessin Tatjana!! oder Wenn ein Weib
ſt den Weg verliert.Die Tragödie einer mondänen Jrau. Ein Film in 6 Akten von

Hans Gaus, dem Verfaſſer von: Lieblingsfrau des Maharadſcha“,
Liebe d. Bajadere“ u. „Der gelbe Tod. Jn den Hauptrollen die
Darſteller aus „Opium“: Ed. v. Winterſtein Trude Hoffmann.

Alleiniges Erſtaufführungsrecht für Merſeburg.
II.

ren Minna leere
Jn Vorbereitung bringen wir die größten Filmwerke der Neuzeit.

Ab Dienslag: Gunnar Tolnaes und Clara Wiethim:

Turin elEine Geſchichte für kleine Mädchen und ſolche, die kleine Mädchen
lieb haben. In fünf reichilluſtrierten Kapiteln.

Die h eEin Detektivabenteuer in fünf Akten. Max Landa als Detektiv.
Reinhold Schünzel, Hanny Weiße als Apachen.

Zur gefälſigen Beachtung!
Wir machen ganz beſonders darauf aufmerkſam, daß wir, um deme gern von heute ab das Theater von nachmittags

5 Uhr geöſſnet halten. Der Spielplan iſt durchgehend und es
findet ſtändiger Einlaß ſtatt. Letzte Vorſtellung 8 Uhr.
Rumerierte Plätze können im Vorverkauf beſtellt werden durch
telephoniſchen Anruf Nr. 215. Rumer erte und unnumerierte
Dutzendkarten zu Vorzugspreiſen an der Kaſſe erhältlich. An den
RNachmittagsvorſtellungen findet das ungekürzte Programm und
volle Muſik Begleitung ſtatt. Frühzeitiges Kommen ſichert einen
guten Platz. Gut geheizte Räumlichkeiten. Angenehmer Aufenthalt.

Um regen Zuſpruch bittet
die neue Direktion A. Bilke.

zu verkaufen

Emn Pagr Langſtieſet zu ver mit guten Zeugniſſen
kaufen Vorwerk 24.

Zu verkanfen
Vuchdeuckerei Th. Rößner,

1 Paar Schnürſttefel G 40 erſeburg.
b. 41), 3 Mille Zigaretten
ware) Halleſche Str 81. l

Zu verkaufen:

Mi e e eZum 1. Dezember cr. Wird
eine gut ausgebildete

Stenotypiſtin
Ein noch gut erhalt Kinder geſucht. Offerten werden unter

Beifügung des Lebenslaufes,wagen 20 Mk. ein neuer Hand Sehaltsanſprüchen und Zeugnis
ſchlitten 12 Mk., ein große
Spielautomat mit 60 Doppel
platten 200 Mk.

Zſcherben Nr. 15.

abſchriften erbeten an das
Landratsamt Merſeburg.
Geſucht für Dezember

ſpäteſtens 1. Januar 1920
tüchtige erſte

Gebrauchte no e e Putzarbeiterin.
Nähmaſchine
Wehtel, Karlſtraße 27.

e mit nabſchriften u. Gehaltsanſprüchene ene an
Eine Laterna magica
mit einigen Dutzend Bildern zu
verkaufen Neumarkt 19.

n

4 e SOtto Meeſe, Schaffadt
Kreis Merſeburg.

Ordentliches, ſauberes

u 2Diedenhöcke er ler

Hausmädchen,
Weg wehr. Kadiochen Jahre alt u ht San

Rechnungsführer C. Schmidt,
Neumark (Bez. Halle Saale).

Zum T November d J ein1. Paar kleine Schweine, ordentliches

2 Kaninchenh
zu verkaufen

ecken

Röſſen 23.
Mädchen

geſucht. Kundt. Gotthardtſtr. 13.
Uberzahliges

x Arbellspferd 2 Aufwartung
(guter Zieher), für Landwirtſchaft für Sonnabend vormittags ge
paſſend, verkauft

Atzendorf Nr. 14
ſucht Teichſtraße 51.

Geſtreifte oder ſchwarze Hoſe
1 Anſwartung

zu kaufen geſucht. Offert. unter wird geſucht Gotthardtſtr 84.
1169 an die Exped. d Bl.

Zwei leben luſt. junge Herren
Auſwartung

von 20 u. 23 Jahr. ſuchen da es täglich 2 Stunden geſucht
ihnen an Damenbekanntſchaft
fehlt, auf dieſem nicht ungewöhn

Frau Major Hünicken,
Weißenfelſer Straße 2.

l hen en er e en Echte Bernſtein Kelle
nicht ausgeſchloſſen. Off. m. Bild verloren. Gegen hohe Belohn.
unter 1168 a. d. Exped. d. Bl abzug. Richter, Lindenſtr. 17.

en
bei hohem Lohn für

pder ſpäteren
dauernd zum ſofortigen
Eintritt geſucht.

Thüringer Eiſengießerei
f. Automobilzylinderguß.

Seidel Co., Ap old a.

Für das Zahntechnische Laboratorium
unserer Zahnstation ein

Lehrling
mit besserer Schuſhildung per sofort
gesucht. Nur schriftſiche Angebote mit
Lebenslauf an die

Badisohe Anilin 4 8oda- Fabrik
Ammoniakwerk Merseburg

Leuna Werke Kreis Merseburg.



derſeburger
e

8 a1 II II 9
Mt. 2 7. Freltag den 31. Oktober 1919.

eccceeerreee*ekxzxa

Wirren in der Sozialdemokratie
In der Sozialdemokratie gärt es gewaltig. Am lehten Oktoberne ſind in en Blättern drei für die Entwicklung

er Sozialdemokra

p e ſegteun at ſich geſpaltfen.2

a Freie Sozialiſtiſche Jugend Orgaäniſation
n n Kommuniſten (der Vorwärts“ fragt welchen an
ge oſſen.Die Spaltung der Kommuniſten wird nach dem Vor
wärts von der Kommuniſtiſchen Arbeiterzeitung“ in Hamburg in
folgender Form bekanntgegeben:Die Kommuniſtiſche e Deutſchlands (Spartakusbund) hat ſich

e Auf ihrem Parteitag hat die Zentrale i Partei die
elegierten mit Leitſätzen leere die vorher den Organiſationen

ur Beſchlußfaſſung nicht vorgelegen haben. Am Schluß dieſer Leit
ätze en ſich der Vermerk, daß alle Genoſſen, die nicht auf dem
oden dieſer Leitſätze ſtänden, aus der Partei auszuſcheiden hätten.

18 von den 43 Delegierten haben gegen dieſe Leitſätze geſtimmt,
wurden deshalb als außerhalb der Partei ſtehend erklärt und aufge
fordert, den Parteitag ſofort z verlaſſen.

Ein Aufruf der Minderheit keilt mit, daß ſich ſofort neu vrgani
eren müſſe und daß die Parteiorganiſation in Hamburg die Durch

ührung der Vorarbeiten für Organiſafion der neuen Partei in die
and rn habe. Der Aufruf iſt unterzeichnet u. a von Dr.
aufenberg und Wolffheim- Hamburg

Weiter teilt die Freiheit das Berliner Organ der Unabhängige
am 26 Oktober mit

Die Zentrale der Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands hat
an die Redaktion der Berliner Roten Fahne ein Schreiben ge
richtet in dem gewiſſe Artikel als dem Geiſte des Kommunismus
völlig widerſprechend und als ſyndikaliſtiſch bezeichnet werden. Da
mit ſind gemeint die Artikel, in denen die Sabotage als individueſſer
Einzelakt, als neue Waffe des Proletariats und die revolutionäre
Betriebsorganiſation als der eigentliche Boden des organſſatoriſchen
Zuſammenſchluſſes gegenüber der Partei geprieſen werden. Der
Verfaſſer und die Redaktion werden von der Zentrale als außer
halb der Kommuniſtiſchen Partei ſtehend vetrachtet.“

Die ſozialiſtiſche Jugendbewegung iſt vor einigen
Jahren von den Unabhängigen geſprengt worden Es bildete ſich
neben der zur alten ſo embrratiſchen Partei haltenden Jugend
vorganiſation eine radikale Freie Sozigaliſtiſche Jugend
organiſation Dieſe Frie Sozialiſtiſche Jugendorganiſalion“
iſt von kommuniſtiſcher Seite ain 19. Oktober auf einer Reichskonferenz
in Weimar geſpalten worden. Dort wurde nach der Freiheit ein
Antrag angenommen, daß ſich die Jugendbewegung der Kommuniſtiſchen
Partei Deutſchlands gegenüber ſhnpathiſch verhalten und alle anderen
Parteien einſchließlich der M e Sodialdemokratiſchen Parke
auf das Schärfſte bekämpfen ſoll. Soſort nach der Annahme dieſes
Ankrages wurde ein Zuſatantrag angenommen der vbeſagt, daß alle,
die gegen den Antrag geſtimmt haben, als nicht mehr zur
Frelen Sozigaliſtiſchen Jugend gehörig betrachtet
werden! Damit war die Spaltung vollzogen. Ein Königsberger
Vertreter gab namens der Minderheit die Erklärung ab:

„Da ein weiteres Zuſammenarbeiten mit der ausgeſprochen kom
müniſtiſchen Jugend uns unmöglich gemacht iſt, erklären alle Orts
re e die auf dem Boden der Freien Sozigliſtiſchen Ju
gend“ ſtehen und ein freundliches Verhältnis mit der U S. P. ſo
wohl als mit der P. D wünſchen, weil dadurch allein die Aktions-
fählgkeit und Geſchloſſenheit der Freien Sozialiſtiſchen Jugend ge
en bleibt, daß ſie ſich hiermit von der kommuniſtiſchen Jugend

ennen
Gemäß dieſer Erklärung verließen Vertreter von verſchiedenen Be

m Deutſchlands den Konferenzſaal. In der darauf folgenden Be
brech

Freie Sozialiſtiſche Jugend Deutſchlandsu ſchaffen Ferner wurde allerſeits auf das Entſchiedenſte die unbe
ingte Selbſtändigkeit der neuen Juügendorganiſation und die Unab

hängigkeit von allen Parteien betont
Das Einigungsprogramm, das am 26. Oktober von der

Delegiertenverſammlung der Zentrale für Einigung der Sozialdemo-
kratie aufgeſtellt worden iſt, paßt zu dieſen Wirren in der Sozialdemo
kratie recht wenig In dieſem Einigungsprogramm heißt es u a.Die Zetraltete für Einigung der Sozialdemokratie erblickt in

einer einheitlichen en Front eine wichtige
Vorausſetzung für die Verwirklichung der ſozialiſtiſchen Forderungen
Sie macht es ſich deshalb zur Aufgabe, ſolange noch verſchiedene ſogia
liſtiſche Parteien nebeneinander beſtehen, wenigſtens auf eine Aus
ſchaltung alles Gehäſſigen und unnötig Verbitternden
aus den Auseinanderſetzuggen zwiſchen ihnen hinzuwirken und die
Debatte früher begangener Fehler zu vermeiden. Sie erblickt den beſten
Weg zur Einigung in der Durchführung e ne Gunn Ar
beitsgemein ſchaften Die Baſis, auf der eine Einigung er
reicht werden kann, iſt nach Anſicht der Zentralſtelle die Demo

ratie. Dieſe bedeutet die Ausübung der Herrſchaft durch das Volk
ſelbſt und nicht durch Einzelperſonen irgendwelcher Art.
Die Demokratie bedeutet keine Ausſchaltung der Arbeiterräte. Sie
ſind berufen, die Demokratie dadurch zu ſichern, daß ſie dem durch
allgemeine Wahlen gebildeten Parlament gegenüber den Willen derſog wichtigſten Klaſſe der Bevölkerung zum

ie ehe Nachrichten veröffentlicht worden
he Partei Deutſchlands (Spartakus

e auf dem Boden der Unabhängigen Sozialdemokraten

ürde einmütig beſchkoſſen, eine eigene Orgquiſotion unter

Geſetzesvorſchläge unterbreiten und gegebenenfalls ſeinen Beſchlüſſen
gegenüber eine Volksabſtimmung herbeifuühren. Koalitionen mit bürger-
lichen Parteien die einen Verzicht auf die reſtloſe Vertretung aner-
kannter ehe Grundſätze bedeuten, ſind zu verwerfen Wo ein
ſolcher Verzicht Vorausſetzung für eine Beleiltgung an der Regierung
iſt, wird die Parlet des Proletariats ſte daher ablehnen und ſich auf
eine ſcharfe Oppoſttion, verbunden mit Agitation und Organiſation der
Maſſen zu beſchränken haben. Jede rer der Demokratie zurkünſtlichen Aufrechterhaltung einer vürgerlichen Minderheitsdltaur

wird als Herausforderung des Proletariats zu einem Machtkampf mit
allen Mittel zu betrachten ſein Iſt die Eroberung der pohtiſchen
Macht ein kurzer Akt, ſo bedeutet die Sozialiſterung einen Prozeß, der
ſich nur allmählich vollziehen kann. In jedem Fall ſt die Selbſtherr
lichkeit des Unternehmerkums einzuſchränken. Neben der Sozialiſterung
der Induſtrie iſt auch die des Grund und Bodens ſchleunigſt zu be
ginnen Aus der Verwaltung ſind rückſichtslos jene Elemente auszu
ſchalten, die ſich als Vertreter des alten Regimes betätigen Die
Neichswehr iſt aufzulsſen und durch eine Vollswehr zu erſehen Jhre
Angehörigen ſollen von aller Kaſernenzucht verſchont bleiben, und bei
der Wahl der Führer ein entſcheidendes Milbeſtimmungsrecht haben.
Sie ſind beſonders in den Reihen der organiſterten Arbeſterſchaft zu
werben. Der militäriſche Geiſt iſt überall zu bekämpfen, in der inneren
wie vor allem auch in der äußeren Politik Hauptaufgabe der Republik
muß es ſein, daß ein Völkerbund mit einem Weltparlament an der
Spitze gebildet wird der kunftighin Streitigteiten durch einen Schieds
r Als Hauplagrundlage für ſede Einigung ſind auch
fernerhin die politiſchen Grundſätze des Erfurter Programms zu be
krachten. Jedoch iſt im Rahmen jedes Programmes allen verſchieden
artigen Anſichten der weitmöglichſte Spielraum zu laſſen

Als bemerkenswert an dieſen Richtlinien bezeichnet die Freiheit
„daß ſelbſt dieſe Einigungsfreunde von einer Einigung der verſchiedenen
Parteien abſehen und ſtatt deſſen nur eine „Arbeitsgemein-
ſchaft vorſchlaggen Aber auch der Vorſchlag einer Arbeitsgemein-
ſchaft erſcheint dem Organ der Unabhängigen ſo lange völlig in-
diskutagbel? zu ſein als die S. P. D. ſich in ſchroffem Gegenſahß
zu den Forderungen des Sozialismus und der wirklichen Demokratte
ſtellt

Deutſchland
Die Verordnung über Maßnahmen gegen die Kapitalflucht, die

bereits in ihrem Inhalt bekanntgegeben worden ſind wird nunmehr im
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht. Es iſt dem bereits ausführlich von der
zuſtändigen Stelle bekannt gegebenen Inhalt noch nachzuträgen, daß
die Banken und Einlöſungsſtellen in der Regel mindeſtens
einmal im Jahre durch einen beſonderen Prüfungsb eamten,
der ſich bei jedem Landesſinanzamt befindet, daraufhin geprüft werden,ob ſie die ihnen durch die Verordnung auferlegten Vorſchriften erfüllen

Zu Prüſungsbeamten ſind tunlichſt höhere Beamte zu veſtellen Dieübrigen Paragraphen der Verordnung ſind bereits bekannt.

Ein Vorſtoß gegen die land wirtſchaftlichen Inſtitute der Un
Verſitüten und ſpezlell gegen dagenige der Amverſtät Halle.

Von Emil Abderhalden, Halle a. S.
Es iſt beabſichtigt, die land wirtſchaftlichen Jnſtitute, die den Uni

verſttäten angegliedert. ſind, von dieſen abzukrennen und ſie dem Land
wirtſchaftsminiſter zu unterſtellen. Es wird dabei von der Anſicht aus
gegangen, daß die landwirtſchaſtlichen Jnſtitute ſich an Univerſitäten
nicht ſo frei entfalten könnten wie wenn ſie ganz unabhängig von dieſen
ſeien. Jn weiten Kreiſen beſteht die Neigung, überall landwirſſchaft
liche Jachhochſchulen einzurichten. Bei oberflachlicher Betrachtung der
ganzen Sachlage kann man in der Tat leicht zu der Meinung kommen
als ob durch die erwähnte Maßnahme ein Fortſchritt auf dem Gebiete
des land wirtſchaftlichen Unterrichts angebahnt ſenn Bekanntlich gehören
die Profeſſoren der landwirtſchaf lichen Jnſtitute zur philoſophiſchen
Fakultät. Dieſe iſt au en e heterogen zuſammengeſett. Es
ind die naturwiſſenſchaſtlichen Fächer, die philoſophiſchen, philvlogi
chen uſw. zu einem gen Ganzen vereint. Es beſteht ſchon lange die

Abſicht, die natur wiſſenſchaftlichen Fächer für ſich zuſammenzufaſſen
und eine naturwiſſenſchaftliche Fakultät zu gründen. Nun wird be
hauptet, daß die landwirtſchaftliche Wiſſenſchaft ſich nicht unabhän ig
genug entwickeln könne, wenn die Lehrer der land wirtſchaftlichen
le der großen philoſophiſchen Fakultät angehören. Ferner
wird viel darüber Klage geführt, daß Stüdierende der Landwirtſchaft
manche Fächer gemeinſam mit Skudierenden anderer Diſziplinen
hören müſſen.

ür mich Unterliegt es gar keinem Zweifel, daßeine Abtrennung der endwirtſhaftigen Jnſti-
ſtuüte von den Univerſitäten ehe der ehe zu be
dauern wäre. Die enge Zuſammenarbeit der verſchiedenſten Ge
biete der geſamten Wiſſenſchaften iſt es, die in Deutſchland Forſchung
und Unterricht an den Univerſitäten ſo außerordentlich gefördert hat.
Würde das landwirtſchaftliche Inſtitut z. B. in Halle zu einer Fach
höchſchule umgewandelt, dann würden viele Wechſelbegiehungen, die ſeht
zwiſchen den verſchiedenartigen Jnſtituten beſtehen, gang von ſelber
mehr und mehr aufhören. Während der Studierende der Landwirt-
ſchaft zur Zeit genau die gleiche Stelle einnimmt, wie jeder andere
Studierende der Univerſität, und er Gelegenheit hat, alle möglichen
Fächer, für die er ein beſonderes Jntereſſe hat, zu hören, ſo würde er
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würde ohne Zweifel auch die Forſchung ſehr ſtark beeinträchtigt. Der
hohe Wert der Univerſitätseinrichtungen veſtehtLarin, daß in Forſchung und Unerricht vollſtändige
Freiheit beſteht. Es ſind wichtige Enkdeckungen niemals unter
Zwang gemacht worden. Die wunderbarſten Einrichtungen und die
größten Geldmittel ſind nicht im Stande Fortſchritte in der Wiſſen-
ſchaft hervorzugaubern. An einer Fachhochſchule werden die For cher
leicht zur Ausführung beſtimmter Aufgaben angehalten. Das For-
ſchungsgebiet iſt eng umgrenzt. Jch will keine Beiſpiele anführen, aber
feder Sachkenner weiß daß in Deulſchland eine ganze Reihe von Jnſti-
tküten vorhanden ſind, in denen in bürokratiſcher Weiſe geforſcht werden
muß. Es iſt trotz der aufgewendeten großen Geldmittel und eines ſehr
großen Beamtenapparates nichts Epochemachendes aus dieſen Jnſti-
tuten herausgekommen Nun gibt es in Deuſſchland ſelbſtändige land
wirtſchaftliche Hochſchulen und landwirtſchaftliche Jnſtitute, die den
Univerſitäten angegliedert ſind. Jch betrachte den Umſtand, daß der
land wirtſchaftlichen Forſchung und dem landwirſſchaſtlichen Unterricht
zwei verſchiedenartige Einrichtungen zur Verfügung ſtehen als ein
ganz ungewöhnliches Glück

Es unterliegt gar keit
ſtitute der Univerſität
müſſen. Der Unterricht muß er Beziehung verbeſſert werden.
Es iſt dringend notwendig daß der Studierende den Unterricht in ge
wiſſen Fächern wie Chemie, Phyſik, Botanit, Zoologie, in einer der
Bedürfnis der Landwirtſchaft angepaßten Form erhält Jch verſtehe
darunter nicht eine engherzige Anpaſſung an die praktiſchen Verhält-
niſſe Der Studierende der Landw tft ſoll auch eine gründliche
Allgemeinbildung von der Univerſität mnitbekommen. Es muß alles
getan werden um zu verhindern daß die Univerſi
täten die land wirtſchaftlichen Jnſtitute verlieren

Provinz und Amgegend.
t Weißenfels, 28 Okt. Der Polizei fielen in letzter Zeit nach
ſtehende Lebensmittel, die im Schleichhandelswege er
worben waren, in die Hände Ein Waggon Gerſte, 35 Zentner Weizen,
30 Zentner Weigenmehl, mehrere Zentner friſches Rindfleiſch e Zir
KHnackwurſt, Ztr friſche Wurſt und mehrere Schafe. Die Waren
ſind beſchlagnahmt und dem Kommunglverband überwieſen

Weißenfels, 29. Okt. Die Bergarbeiter im Kreiſe Weißen
fels haben ſich bereit erklärt, unter Verzicht auf den Sonntags Lohn
zuſchlag an einigen Sonnktagen zu ſördern, wenn der Ertrag
zur Steuerung der Kohlennot im Landkreiſe verwendet werde. Wie
von zuverläſſiger Seite verlautet, iſt bis heute, obwohl ſchon geraume
Zeit darüber verſtrichen iſt, die Genehmigung des Reichslohlen-
kommiſſars noch nicht eingegangen

Nordhauſen, 29. Okt. Von einem Schwind ler empfindlich
geſchädigt wurden zwei hieſige Geſchäfte. Unter dem Namen eines
Viehhändlers Frank aus Hildesheim führte er ſich bei einem Gold
warengeſchäft ein und kaufte für ſeine Begleiterin ein Brillantkollier
im Werke von 400 in einem Pelzwarengeſchäfte eine Pelzgarnitur
für 600 Jn beiden Fällen zahlte er mit einem Scheck der Hildes
heimer Bank, Filiale Harzburg. Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß ein
Viehhändler Frank bei der genannten Bank kein Guthaben hat. Die
Geſchäftslente waren alſo ihre Waren los

Gronan (Leine), 29. Okt. Ein geſtohlener Silberſcha
der Familie v. Rheden, deſſen Wert auf 60 000 angegeben wird, iſt
durch die Arbeit eines Detektivbureaus zum größten Teile wieder zur
Stelle gebracht worden Die Sachen wurden unweit vom Schloſſe,
an einer Fichte hängend, aufgefunden. Für etwa 20 000 Beſtecke
fehlen noch

F. Jena, 28. Okt. Der Gemeinderat bewilligte in ſeiner letzten
Sitzung für die ſtädtiſchen Beamten und Arbeiter eine ein malige
Beſchaffungsbeihilfe von einer Million. Für den Arbei-
terrat wurden 3000 A bewilligt und ihm dabei zu verſtehen gegeben,
daß Gemeindevorſtand und Gemeinderat in Zukunft auf ſeine Mit
wirkung verzichteten.

Pößneck, 28. Okt. Aus England erhielt die Pößnecker Firma
E. G. Vogel folgenden bezeichnenden Brief: Ich erhielt heute Jhr
Briefmarkenblatt. Bitte verſtehen Sie mich: Jch, als Engländer, werde
niemals etwas leſen, das in Jhrem Lande gedruckt wurde, und noch viel
weniger einen Pfennig meines Einkommens ſenden, um Jhre Taſchen
zu füllen. Vor zwei Jahren nahm ich als Jnfanterie- Ofſigier teil an
einem engliſchen Angriff auf Gheluvelt in Flandern und litt namen-
loſe Qualen und Schmerzen über das Elend wegen Jhnen, Jch ſah
mit eigenen Augen die wilde Grauſamkeit Jhrer Soldaten gegenüber
belgiſchen Ziviliſten und engliſchen Verwundeten. Jch habe faſt alle
meine Freunde verloren wegen Jhnen. Wann werden Sie endlich
begreifen, daß Sie ein Auswurf, ein verkommenes Volk ſind, das zu
den tiefſten Tiefen geſunken iſt und ſeinem Ende zugeht? Und da
ſenden Sie mir noch ihren Quark! Zur Hölle mit den Boches!“

Chemnitz, 29. Okt. Eine aufſehenerregende Szene im
Gerichtsſaal ereignete ſich in Chemnitz. Der mit einigen Angeklagten
wegen ſchweren Diebſtahls verurteilte Schloſſer Berger ſprang nach
dem Urteilsſpruch aus dem Fenſter und flüchtete. Er wurde ſpäter
auf dein Hauptbahnhof wieder ergriffen

Das Ergebnis der Volkszählung in Leipzig.
Die kürzlich durchgeführte Volkszählung ergab für Leipzi

S T

Ausdruck bringen, ihm an einer Fachhochſchule bald vollſtändig iſoliert ſein. V
h eine

Vor allen Dingen Bevölkerungsziffer von 604 110, gegen 613940 im Jahre
gen n an e

e

Die Tochter des Miniſters.
Roman von Ernſt Georgy.

48. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Das weiß Gott! Jch kann Jhnen ſagen, Dorothea, ich habe es

mit erlebt Es war eine Schmach, wie ihn die e aber
ich muß ſchon den Ausdruck Weiber gebrauchen verfolgten. Uner
klärlich war mir nur, daß eine Natur wie Gerkrud Meinhard an ihm
hängen blieb Jhr, die ſo von den eleganteſten jungen Herren und Offi
zieren umgeben war, war doch ein ſchöner Junge in kleidſamer Uniform
weiter keine Offenbarungl Sollte man wenigſtens annehmen!Dorothea nickte e an „Es iſt n Haben Sie denn

e drückte den Kneifer feſter auf die Naſe und blickte die Bekannte ſtrengſee an, „wirklich noch immer nichts von ihr gehört e
Eva hob die Hand Denken Sie Dorotheg, es iſt ein merkwürdiger

Zufall, daß Sie fragen! Geſtern kam nach faſt dreiviertel Jahren zum

en r s r e von ihr.„Und was ſchre ieIch e nicht geöffnet, ſondern ſofort an meine Mutter nachAltlinderoden geſandt Pol wird morgen Aufruhr ſein, denn man
wartet auf dieſe r mit leidenſchaftlicher Sorge.

Woher kam der Brief
Aus Bad Reichenhall. Der Umſchlag trug den Aufdruck eines

roßen Hotels Es iſt wirklich befreiend dSchlimmſte annehmen. Die Meinhards zilterten, daß ſie in i en
oder auf der Heimreiſe oder in Italien verunglückt ſei Ich hoffe, meine
Mütter gibt der Familie auch umgehend Nachricht. Wir ſind ihnen
doch jetzt leider recht verpflichtet.

Der Herr Miniſter will gut machen, was er an der Tochter
ündigte!“Pebolicht Ob es zu a Nutzen geſchieht? Ich beneide Gertrud

nicht wenn ſie dieſen brüchigen Menſcheit, der ſich auch äußerlich ſehr
verändert haben ſoll, nun ein ganzes Leben lang vom Rande des Ab

rundes fernzuhalten hat. Sie iſt heute noch erſt ſiebenundzwanzign a und hat eine lange Zukunſt vor ſich“, ſagte Eva Wieſener
edauernd

Gertrud iſt nicht zu bekehren, undd ihr Eiſenkopf wird mit ihm
fertig! antwortete die Lehrerin. „Haben Sie übrigens heute morgen

eleſen h habe die Zeitung noch nicht angerührt. Wieſo Was gibt

es frägte Eva
„Nun, es ſteht eine lange Geſchichte unter der Abteilung Geſell

ſchaftliches“. Seine Exzellenz hat, gelegentlich der geſtern ſtaktgefunde-nen Vermählung ſeines Sohnes, des Regierungs gſleſſors Dr. Herbert
Meinhard, mit er einzigen tn bekannten Groß induſtriellen
Und Geheimen Kommerzienrats Worbing bei der Tafel die Verlobung
einer Tochter Suſanna mit dem Königlichen Regierungsrat Baronv Oltheinrich von Linden verkündet. Dorothea ſprach all das in
ſpöttiſch klingendem Tone und fuhr aufatmend fort. Und darauf folg

denn man konnte ſchon das

ten natürlich äußerſt ſchmeichelhafte Bemerkungen über Suſannes
ſchätzenswertes Maltalent und die Erwähnung, daß Dr. von Linden
zu den hervorragendſten Kunſtkennern gehöre und ſich auch ſchon durch
einige Schriften über die Bologneſer Malſchule einen guten Namen
gemächt habe

„Dann paſſen die beiden ja vorzüglich zuſammen ſagte Eva
Wieſener, der, wie immer, wenn von den Meinhards die Rede var, un
ruhig das Herz klopfte. „Jch traf übrigens bor einigen Tagen Ex
zellenz und ſeine Frau, die beide erſchreend gealtert ſind. Sie ſaßen
in einer Eauipage, die vor einem Geſchäft in der Leipzigerſtraße hielt.

„Ter Kummer den ſie Gertruds wegen zu ertragen haben, Wiegt
beinah die Freuden auf, die ihnen die anderen Kinder bereiten. Einböſes Geſpenſt im Hauſe iſt dieſer ewig bohrende Gram!“

Die andere lauſchte ſchweigend, die Hände in unruhigem Spiel im
Schoße. „Sie können einem leid tun. Die beiden alten Herrſchaften
rn ſich immer gleich in ihrer vornehmen Liebenswürdigkeit und
Güte!

„Ja, das kann man nicht anders ſagen!“ gab die Neumann zu
„Die Meinhards verdienen ihre Stellung

„Jch möchte wiſſen wie ſie ſich die zukünftige Entwicklung von
Georgs und vielleicht auch Gertruds Daſein vorſtellen erwog Eva.

„Haben ſie ſich damals nicht darüber geäußert?“
„Nein, als ſie Mutter ünd mich zu einer Beſprechung zu ſich baten,

war nur von meinem Bruder und ſeiner Verſchickung nach hier die
Rede. Man verabredete, daß Mutter ihn in Hämburg abholen und
mit ihm ſogleich nach Altlindenroden reiſen ſollte“, antwortete die Ge
fragte und meinte dann: „Doch nein, ſie boten ihm noch ein oder zwei
andere Poſten zur Auswahl an. Alle natürlich weit von Berlin ent
fernt und möglichſt ſeinem Können entſprechend

„Und Jhr Bruder wählte dieſe Stellung
h e wie das Ergebnis beweiſt. Jch verzichtete auf ein Wieder

ſehen
Sie können auch hart ſein, Eva!“
„O za das kann ich“, gab ſie herb zu. Ich bin vorläufig mit ihmfertig. Aber ich möchte einmal in den Kopf des Miniſters hineinſehen

und wiſſen, was er plant Er kann doch nicht wünſchen daß ſeine
Tochter an die ruſſiſch litauiſche Grenze heiratet und die Gattin eines
Forſtverwalters ſeines angeheirateten Vetters wird

Vielleicht will er ihn langſam auſſteigen laſſen!
„Möglich, daß er die Zeit da oben, wo ſich die Füchſe mit den

Haſen Gute Nacht ſagen als Prufungs- und Probejahr für beide auf
fäßt. Mütter lebt ja in dem ſehr einfachen Jagdhauſe dieſes Grafen
Werkenau ganz abgeſchnitten von der Welt. Altlindenroden iſt das ent
legene Vorwerk eines rieſigen Beſitzes“ Außer Jägern, Waldhütern
und Holzſchlägern ſehen ſie kaum einen Menſchen Ich habe oft tiefes
Mitleid gehabt mit der alten Frau, die da in der Einſamkeit einge
ſchneit ſitt.“

„Es muß auch furchtbar ſein, beſonders für eine ſo menſchen

d

Sicher Dorothea, aber troßdem konnte ich von Brief zu Brief
ihre wachſende Verſtimmung und Ungeduld bemerken. Sie ſehnt ſich
nach hier, nach Abwechſlung, nach ihrem Verkehr.“

„Sehr begreiflich
Hoffentlich wird es jetzt beſſer, wo endlich auch dort der Frühling

eingekehrt iſt, und ſie ins Freie kann.“
„Schreibt ſie viel über ihren Bruder

ein Dorothea, anfangs wohl Jetzt nur, daß er ſehr fleißig,
ſehr ſchweigſam und geſund iſt. Jch kann mir Georg weder als ſchweig
ſam noch als fleißig vorſtellen. Das heißt, S will nicht ungerecht ſein.
Vielleicht hat er ſich wirklich geändert ie lachte kurz und reichte
dem Gaſt die Kuchenſchale.

Ungefähr zu der gleichen Zeit, als Eva mit ihrer Freundin im
Erker ſaß Und in ernſter Unterhaltung ab und zu in die ſchon ganz
entwickelte blühende Mainatur des grünen Vorortes hinabſchaute, ging
Frau Doktor Wieſener in Mantel und Tüchern gehüllt, vor dem ein
ſtöckigen Jagdhauſe auf und ab

Hier im Norden war erſt vor ganz kurzem der Lenz eingezogen.
Das Blühen und Sproſſen zeigte ſich noch recht karg in Knoſpen Und
jungen Trieben, die allenthalben Durchblicke durch den rieſigen Forſt
geſtatteten. Das kleine Haus lag in eine Walbdlichtung geſchmiegt.
Vor ihm ſtreckten ſich Wieſe und etwas Weideland und ein für Ge
müſe- und Kartoffelbau beſtimmtes großes Stück Land, von dem aus
ſich die Landſtraße geradenwegs bis zum Dorfe und den nächſten Ort
ſchaften hinzog, die alle zu dieſem Majorate des Grafen Werkenau
gehörten

Hinter dem Gebäude ſtanden noch einige recht mitgenoinmene und
verfallene Stallungen, Scheunen und ein paar armſelige Hülten mit
Strohdächern, in denen die Jagdgehilfen und der oberſte Waldhüter
mit ihren Familien und ihrem Vieh hauſten. Meilenweit dehnte ſich
unendliche Waldung mit gemiſchten Baumbeſtand um dieſe dürftige
Siedlung, die eigentlich faſt nie von dem Beſitzer aufgeſucht wurde und
deshalb verwahrloſt war

Jn einer Verſtimmung, die an tiefe Verbitterung grenzte, wanderte
die einfache Frau durch die herb zige Luft. Die Blicke, mit denen
ſie die erwachende Natur b ken wenig Anteilnahme
Für die an reges v n war jeder Tag hierzu einer endlofen Qual gew ſten Male hatte ſie die
Laſt der Einſamkei ſeit verſpürt, zum erſtenMale Sehnſucht d deren EigenſchaftenUnd Daſein in
war ein hart
ſeligen Uber
ſie ihn wie
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ſchen in ſich aufnahm,
freundliche Natur, wie es Jhre Mutter iſt. Aber ihre Liebe zu dem
Sohne iſt eben ihr ſtärkſter Trieb.“

ein Abebben, ſpäter ein kaum eingeſtandene Auflehnung erfolgt.
ung folgt.



Veilegung des Vitterfelder Streiks

Aus Anlaß des bereits am Montag beigelegten Streiks der Be
legſchaft der Grube Leopold in Bitterſeld, das zur Verhinderung von
Unruhen von Reichswehrtruppen beſetzt wurde, iſt neben anderen
Rädelsführern auch der Vorſitzende des Betriebsrates, der Unabh.
Pauchfuß, verhaftet worden. Eine in Halle abgehaltene Konferenz der
Betriebsräte und Arbeiterausſchüſſe des mitteldeutſchen Braunkohlen
reviers nahm deshalb eine Entſchließung an, in der die Freilaſſung
des Rauchfuß gefordert wurde, andernfalls im ganzen mitteldeutſchen
Revier der Generalſtreik propagiert werden ſollte. Der größte Teil
der Arbeiterſchaft war jedoch gegen die Heßereien der radi-
kalen Minderheit Zur Beilegung der beſtehenden Differenzen
würde nun am Dienstag bis ſpät in die Nacht hinein im Beiſein von
Regierungsvertretern zwiſchen Arbeitgebern und Apbeitnehmern ver
handelt. Man hat ſich auch ſchließlich geeinigt, ſo daß der Streit
vollkommen beigelegt iſt. Es wird uns gemeldet

Bitterfeld 30. Okt. Die Einigungsverhandlungen zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern haben bis ſpät in die Nacht gedauert.
Es iſt eine Einigung auf beſonderer Grundlage erfolgt: Nachdem am
Montag morgen bereits die ganze Belegſchaft der Grube „Leopold“ die
Arbeit wieder aufgenommen hatte, liegt kein Grund vor, die Techniſche
Nothilfe und den militäriſchen Schutz auf der Grube beizubehalten. Die
Streitigkeiten ſelbſt ſind einem paritätiſch zu beſetzenden Schiedsgericht
übergeben worden. Die Streikführer ſind entlaſſen worden
und werden nicht eher eingeſtellt, bis das Schiedsgericht ſein Urteil
geſprochen hat. Die beiden verhafteten Räbelsführer bei den Sabotage-
gkten ſind nach Verhör einem ordentlichen Gericht üherwieſen worden,
das ſie auf freien Fuß geſetzt hat, da Fluchtverdacht nicht vorliegt.
In Bitterfeld herrſcht übrigens noch immer völlige Ruhe. Die Ar
e haben verſprochen, ſelbſt für Ruhe und Ordnung Sorge zu
ragen.

Eiſenbahnunglück bei Neudietendorf.

Neudietendorf, 29. Okt. Nachdem heute morgen 628 Uhr
der Perſonenzug 810 Naumburg-Erfurt-Bebra die Station Neudieten-
dorf verlaſſen hatte, fuhr ihm ein aus entgegengeſetzter Richtung kom
mender Güterzug in die Flanke. Sieben Wagen des Perſonenzuges
wurden von der Lokomotive des Güterzuges umgeworfen und zum Teil
ſchwer beſchädigt. Drei Perſonen wurden getötet, und
zwar ein Mann, eine Frau und ein junges Mädchen, deren Perſönlich
keiten bis zum Mittag noch nicht feſtgeſtellt wurden. Etwa 20 Per
ſo nen wurden verletzt, darunter ſechs bis acht ſchwer. Wie es
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abends 8 Ahr, im Strandſchlößchen,
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heißt, ſoll der Perſonenzug ausgefahren ſein, ohne daß ihm die Aus
fahrt freigegeben war.

h. Halle, 30. Okt. Der Rittergutsbeſitzer Braumann aus
Altenzahna (Kreis Oſterburg) hatte einen Strafbefehl von 10 000
erhalten, weil er 10000 Kilo Gerſte als Mohrrüben nach Halle ver
ſchoben haben ſollte. Das hieſige Schöffengericht verhandelte geſtern
in dieſer Angelegenheit, wo der Angeklagte erklärte, er habe die Gerſte
einem Unbekannten verkauft, der ihm dafür Thomasmehl verſprochen
hatte. Das Gericht ſeßte die Strafe auf 4000 ſeſt oder 1 Jahr
Gefängnis. Prof. Dr. Wiehold iſt als Kunſtreferent in das preu
ßiſche Miniſterium für Kunſt, Wiſſenſchaft und Volksbildung berufen
worden. Er behält ſein Ordinariat in Halle. Nach vorläufiger Feſt
ſtellung ſtudieren an der Uniberſität Halle im laufenden Zwiſchen
ſemeſter 578 Landwirte von Beruf
r Zeitz, 28. Okt. Durch Einbruch in die Waffenkammer der

hieſtgen Moritzburg ſind 89 der Revolver, die der Zivilbevölkerung
von Zeitz gehörten, geſtohlen worden.

Vermiſchtes.
Bahudiehe. Unmitktelhar vor Abgang des DZuges früh 7,80 Uhr

würde im Hauptbahnhofe Frankfurt a. M. einer Hauptmannsfrau,
die ſich nur kurze Zeit aus ihrem Abteil entfernt halte, von einer Mit
reiſenden eine Handtaſche init Schmuckſachen geraubt, die einen
Wert von 200 000 hatten.

Erſchießung eines Sicherheitsbeamten. Am Dienstag morgen
kürz nach vier Uhr wurde der Sicherheitsbeamte Otto Hermann
von einem unbekannten Täter, der ſich in einer Gruppe von Ziviliſten
befand, vor dem Hauſe Frankfurter Allee Nr. 331 in Berlin durch
einen Schuß in den Kopf getötet. Ob es ſich hier um einen politiſchen
Mord oder um den Ausgang eines perſönlichen Streites handelt, konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden

Diebſtähle auf dem Königsberger Bahnhof. Die Überwachungs
ſtelle der Königsberger Eiſenbahn deckte umfangreiche Bandendiebſtähle
und Schiebungen auf. Bisher wurden 12 Güterbodenarbeiter verhaftet
Die veruntreuken Güter ſind mehrere hunderttauſend Mark wert Teile
des verſchobenen Gutes wurden aufgefunden und beſchlagnahmt.

Eine vberſchleſiſche Grube erſoffen. Durch lebhafte Gebirgs
bewegung iſt auf der Graf-Franz-Grube in Ruda ein Durchbruch der
Grubenwaſſer erfolgt und die Grube erſoffen. Von der Belegſchaft iſt
niemand zu Schaden gekommen

Im Jähzorn erſchoſſen. Geſtern abend wurde in Mahlsdorf,
Hönower Straße 4, der Tiſchler Willi Süßmann von ſeinem zukünf
tigen Schwager Hans Schmidt aus Berlin, Andreasſtraße, nach kurzem
Wortwechſel erſchoſſen. er Tiſchler Willi Süßmann unterhielt mit
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der Schweſter des Schmidt ein Verhältnis, das in Kürze zur Heirat
führen ſollte. Schmidt war aber mit den Abſichten ſeiner Schweſter
nicht einverſtanden, da er fürchtete, daß er einen ihr geliehenen Geld
betrag, der zur Einrichtung eines Geſchäſtes dienen ſollte, im Falle
ihrer Verheiratung nicht wiedererhalten würde. Bei ſeiner ſofort nach
der Tat erfolgten Vernehmung gab er an, in einer plötzlichen Zorn
aufwallung gehandelt zu haben.

Ein Waggon Kohle für einen Hirſch. Jn Nr. 48 der Zeitſchrift
Wild und Hund iſt folgende recht kurioſe r zu leſen „Suche
Abſchuß und Uberlaſſung des Gelweihes eines jagdbaren Hirſches und
überlaſſe dagegen ein Waggon Brikelts. v. Deltus Bergwerksdirektor
Pleſſa an der Elſter.“ Während in Deutſchland eine unermeßliche
Kohlennot herrſcht, hunderte von Fabriken ſtill liegen, der Verkehr
teilweiſe vollkommen lahmgelegt iſt und ſelbſt die Lebensmittelverſor-
gung unter der Kohlennot bitter leidet ſoll hier alſo ein ganzer Wag
gon Briketts gegen einen jagdbaren Hirſch ausgewechſelt werden

BeimMittagseſſen erſtickt. Aus Köln wird berichtet Einem
Briefträger in Fliktard geriet während des Mittagseſſens ein Knochen
ſplitter in die Luftröhre. Er erſtickte, bevor ärztliche Hilfe herbeigeholt
werden konnte.

S Berlin bei Nacht. In ſeinem I gegen die Schlemmer und
Nepplokale hat das Landespolizeiamt in Berlin allerlei Schwierigkeiten
zu überwinden. So fehlt es natürlich auch nicht an Verſuchen, die
Beamten zu täuſchen. Bei einem Beſuch des „Czardas“ z. B. fanden
ſie ſchon alles aufgeräumt. Die Stühle ſtanden auf den Tiſchen, der
Schanktiſch war mit leeren Sekt- und Weinflaſchen und gebrauchten
Gläſern beſetzt. Auch bei einem zweiten Beſuche ſah es fo aus Die
Beamten waren jedoch mißtrauiſch, weil ſie vorher beobachtet hatten
daß Leute mit Kraftwagen vorgefahren waren, durchſuchten die Räume
genauer und entdeckten ſo eine verborgene Treppe die zu einem
Keller hinabführte. In dieſem fanden ſie dicht zuſammengepfercht eine
Geſellſchaft von 80 re e beiderlei Geſchlechts die nur den Ab
zug der Beamten abwartete, um dann ihre Zecherei wieder aufzunehmen.

Ein ganzes Paſſagierſchiff ausgeplündert. Die Bukareſter „Dazia“
berichtet über einen verwegenen Raubüberfall, der auf einem ruſſiſchen
Schiff in voller Jahr auf dem Schwarzen Meer verübt würde.
Es handelt ſich um den Dampfer „Konſtantin“, der von der Krim nach
Konſtantinopel unterwegs war und zahlreiche Ruſſen, die vor dene flüchteten, an Bord hatte. Als der Dampfer ſich nachts
auf hoher See befand, überfiel die Schiffsmannſchaft die Reiſenden
im Speiſeſgal und nahm ihnen die geſamke Barſchaft, etwa 35 000 Fr.
in Gold und ausländiſcher Valuta ab. Nach ine des Raubes

zwangen die Matroſen dann den Kapitän. das Schiff in die Nähe der
Küſte bei Trapezunt zu führen, wo ſie auf zwei Booten den Dampfer
verließen. Da der Verdacht beſteht, daß der Kapitän im Einverſtändnis
mit den Räubern gehandelt hat, wurde er in Konſtantinopel verhaftet

Crehmſſz.
Sonntag, den 2. und Montag, den 3. Nov. von 8 Uhr ab,

Airmes- Bl
bei vollbeſetztem Orcheſter

Für Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.

Es ladet freundlichſt ein A. Heuer.

Supfehle ſehr ſchönes friſches V. d. D. B.
Tannen- (Ortsverein Merſeburg).

grün
in einzelnen Ztr. ſowie in LadungKann Pöter Ferne

S.-Altb., Bahnhofſtr. 14.

Die ſeuegtegeutache Hoge

Preis M. 2,50.

e ſofort.lleinverkauf.

Frz.Hildebrandt, kl. Ritterſtr. 31

Sonntag, 2. Nov. d. J.
von nachmitt. 3 Uhr an,

Stiftungs-
ball 7 4

Renen heraus
Hierzu werden Mitglieder
und Gäſte freundl. ein
geladen. Der Vorſtand. J

Kranken Frauen
und AMagehen teile ieh h

Mersevburg
Kirehbstr.

Nr. 7

Tuxin, Grand Prix.

Riütteuv,
e. II Leipziger Strasse 79.

d

Mod Transmissionen ſof.

Seohmuck- und Behbrauehs-

e e

AualitätsZigarren!
55, 65, 75, 85. 95 Mk. 95

Sortiment 250, 500, 1000 Stck.
Engl. Zigaretten 285 Mk. o tdamer Str. 10.
Deutſche Zigarett. 235 Mk. o

Reiner Rauchtabak
Gegenstände

unentgeltlich mit, wie ich

von a rFrauenleiden (Weissfluss)
in kurzer Zeit befreit wurde. H. Lotzmann, Luiſenſtra e 10.
Rückporto erbeten. Frau
Berta Koopmann, Berlin W 5,

Se
Die hege ahwaseh bare

chutt und reine
lieferb., Preisl. umſonſt. H. F.
Steinbach, Mühlhauſen 178 Th.

in Gold, Silber und Versilbert
Aſche empfiehlt

Blattware 22.50 und 25 M.
Holländ. Shagtabak Pfd. 35 Mk.

Zigarrenborn PirnaA 84
Hutter Spritzen, Frauen Tropen

Jöler-Vascheſ

Celluloi mit eineneinlage

kann bis auf weiteres abgeladen
werden im Grundſtück Weißen
felſer Straße Nr. 2 (frühere
Myliusſche Fabrik).

Großhandelserl. i. Tabakwaren. ganitäre Frausosrtikel

a Anfrag. erbrt. Versandhaus Heu-an t l singer Dresden 240. Am See 37.

ch

Geschlechtsleiden

echt Nordhäuſer, Ia prima Ware können geheilt ind verhütet wer-

iſt wieder friſch eingetroffen bei
den. Auskunft unter Leben und

Gehr Müller Neuen 23.
Gesundheit6 Berlin SVW 13postl.

es n e rDanerwäſche

Kleine Anzeigen
finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſeburger
Korreſpondent“.

Drieh Weine, Goldschmied,

Burgstrasse 10, S Fernruf 572. Kragen usw.in allen Vormen und
Weiten vorrätig

A. Henckoel,
Oselgrube 29.

(Nahe am Markt.)
meiſtens Buchenholz
in vorzüglicher Heizkraft

wieder eingetroffen

Verkauf

en alt.Keſplien ar. H. 10
Halleſche Str. 39, Hof.

Den schönsten und preiswertesten

umr Herren und Burschen

in Juhren frei Haus, in einzelnen Zentnern ab Lager
empfiehlt

E. Weißhann
Telephon 486

Auf Wunſch frei Haus!

77 hS e se e U. eGute Auswahl in: I 77e Max KätherKaffee- und Tafelservicen e e
Kuchen i Waschgarnituren

sowie allergrösste Auswahl in

Teller
Tass en und alle Wildfrüchte, Obſt 9)kerune, Küxbiskerne

Iörrön- Anrügen

8

S

Sochüsseln Sperislist J kauft Sſten bis zu den

finclen Sie bei

Schalen für moderne Augengläser.

F n S D in,e Leine Seele Straße e Ia S
v ag feinſten Aus Ansgekämmtes 4

Vas en
Wein-, Likör- und Biergläser t 3

I S führung i groß Auswahl em.

ſiid öonime Damenhaar n kunnt en i
geschmackvolle Servierbretter

Alfr. Kluge, Bahnhofſtr. sa

BRSEBDRG, Markt

in den einfach

2

S
2
O
2

S

r
eGeschenke von einfachster bis feinster Ausführung

Markt 18. Otto Renner. Tel. 509.
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